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Vor einigen Tagen wurde in 


Rainer und Uschi gehen schr selten aus. Die Neugier der fremden Leute ist ihnen 


DER SONDERBARE DRIVE 
DER KOoMMUNET 


Rainer Langhans ist sehr schön und sehr sinnlich. Mitt“ 
Aber er ist einfach 
der ungewöhnlichste, dienstälteste und fotogenste Kom- 
munarde. Uschi Obermeier, mit der er am liebsten zu- 
sammen schläft meint:"Der Rainer ist oin wandelnder 


lerweile ist er auch sehr teuer, 


Lustautomat." 


Hübsch und prall gewann er schon manchen Schönheitspreis 
Anfangs war er ganz unpolitisch, Am meisten irritierte 
ihn bei dem Gedanken in die Kommune zu gehen die Vor- 
stellung, kein eigenes Bad zu haben, Aber cines Tages 
dachte er: "Vielleicht brauchst du doch kein eigenes 
Bad." An diesen Tage zog er in die Kommune um. Bo cin- 
fach trifft Rainer seine gesellschaftspolitischen änt- 


scheidungen. 


Unter Uschi Obermeiers Einfluß schlägt man jetzt ge- 
meinsam in der ehemaligen Schreinerwerkstatt in der 
Stephanstr. 60 in Moabit weltanschauliche Funken. Die 
Kommunarden kamen zu Rainer mit Marx und Mao, Eifrig 
studierte er die Einleitungen, Aber Buchstaben sind 

ihm doch zu unattraktiv, und so entdeckte er neben ne- 
ben den politischen Auseinandersebzungen die sinnlichen 
Schönheiten befrieäigter Bedürfnisse: "Wir wollen den 
Leuten zeigen, wieviel Freizeit wir haben und wie wahn- 
sinnig bequem wir leben, Wir verkörpern lreizeitexi- 
stenzen, die mit unseren schönen Körpern schnell viel 
Geld verdienen (der "Stern" zahlte allein 45 ooo DM). 
Es ist begeisternd, daß unsere kapitalistische Gesell- 
schaft eine Voyeurskultur entwickelt hat, dio os mög- 
lich macht, daß wir ruhig lange nchlafen können, ohne 
feste Arbeitsregeln auskommen und uns Äpfel und Dick- 


milch leisten können." 


Uschi und Rainer gehen selten aus. Die Neugier der 


fremden Leute ist ihnen lästig. 


Bei ihnen in der Kommune ist Platz tür alle, mit denen 
man klarkommt. Nachts bei Kerzenschein dauern die Dis- 


kussionen bis in den Morgen. 


Ihre Haare waschen sie im kalten Wasser unter dem Was- 
serhahn. Heute denken sie nur gelegentlich daran zu 
speren. Aber ein eigenes Iläuschen wär doch schön, 
meint itainer, Manchmal ist das Leben in der Kommune 


doch zu scheißig, 
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DER CHICAGO - DRIVE 
DER BERLINER POLIZEI 


Im Zuge der sozialdemokratischen 
Liberalisierung der Bundesrepublik 
will die Berliner Polizei ihre Po- 
tenz beweisen. Sie veranstaltet 
Menschenjagden auf vermeintliche 
Haschraucher, Bullen verstecken 
sich hinter Büschen und lauern 
langhaarigen Zypen auf, verprügeln 
sie zunächst, lesen ihnen Handsche}- 
len an, nchmen sie mit zum nächsten 
lIolizeirevier oder schleppen sie 
zum krkennungsdienst in die Gothaer- 
straße. Ja nachdem welchen Sindruck 
die Typen auf die Bullen machen, 
werden sic entweder [reigelassen, 
in die U-Kiste Moabit oder zu Bon- 
nies Nanch in Wittenau verfrachtet. 
Besondere betroffen von diesem Ter- 
ror ist der Olivacr Llatz, in des- 
sen Nähe sich die leestube 21. Mai, 
Folkwitz, Natoubs und der RC befin- 
den. Zwei Genossen, die durch die 
Xantener Str. fuhren, wurden von 
Bullenwagen verfolgt, abgeklemmt 

und mit vorgehaltenen Pistolen zum 
Aussteiuen gezwungen. Da man ihnen 
nichts kriminelles nachweisen konnte 
wurde einer nach ?4 Stunden [rei- 
gelassen, der andere in die " Heil- 
stätben "in Wittenau zwangseinge- 
wiesen, rei anderen Genossen lau- 
erten die Bullen vor dem Jupend«- 
hein " Weiße Bose " auf, in der 

die Falken ein " öffentliches Year- 
ing " über das liaschproblem veran- 
stalteten, Zwei von den dreien sit- 
zen immernoch in Moabit. Te 
politischen Polizei sind kü 
dem Kauschgiftdezernät unbe 
worden, das auberdem aus ı 
schen Städten wie Tiambur: 
kungen erhält, 


Lie gebührende Antwort werden die 
Typen nem Staatszapparat am Sonnabend 
auf der Victnamdemonstration und 

3n den Nächten davor und danach 
erteilen, Staatlicher Terror kann 
nur mit Gepenterror bemtwortet 
werden! 

Zentralrat der umherschweifenden 
Haschrehellen. 


ZKLPFEN 


bei Festnahmen Widerstand lclsten, 
wenn 05 Aussicht auf Trtoim hat, 
Kacht nur Angaben zur Lurson, 

Lat Buch in keinen Kalt auf Gosprä- 
che wit Bullen, Gutachtern oder 
anderen Fersonen ein, 

Fa)lt nicht auf die Sprüche rein 
daß Ihr eher rauskommt, wenn Ihe" 
die Bullen voll.quatscht, " 
Bosteht darauf, einen Anwalt ANZU- 
rufen, in jedem Kali, 

Ihr seid nicht verpflichtet, irpend- 
etwas zu unterschreiben, Tut 08" 
nicht, auch nicht, wenn sie kuch 
sagen, e3 501 zu Kurven Nubsen, 


Fe. Bas 


BERLINER FTLM-COOP 
Erem en 


-S, 


Eirsanarun 2, Sharden. 


die Sauerneler 
Aıaver dhetarar 
wege AR PO- meren 


Jar 


Reichskabarett| 


9-15, WUDWIGKIRCHENN. 6, Mel.’ At vu 17, tägl. auf. Mo. 2000 I 


[or ALLES HAT SEINE GREN 


23 Uhr Innterburg & Co'- Fr, Ba, So, Ihentoz 1. Kinder! 
2 hi N & 1. 
JEDEN MONTAO 20 w. 2% UhR nee 


ZEN! 


ı” 


er Langhans 


er wird uns ung in da schusserner 


GEKUNDIGT 


WIR BRAUCHEN II 
Daungenp | 


Ein gkosse N. 


WOHRHUNG 


LEIERKASTEN 


° JAZZ »FOLKLDRE* 


698 56 463 


TEL. 8813218 
BLEIBTREUSTRASSE 17 


Am A, 11. trat Pawla 
im Gefängnis Tegel in 
einen Hungerstreik, 
um so seine Solidari- 
At mit Gem zusammen- 
geschlagenen Genossen 
au denöonstrieren, 


GELDKATZE GERAUBT 
Da 


den Redaktionsräumen von 883 
ein Schlüsselbund gestohlen, 


% Alle Mitglieder der Redaktion 
‚waren sich einig, daß die An- 


schaffung eines StatksehlosseR 
Kiebitz)nicht mehr zu umgehen 
war, aber keiner kaufte es, 


Am Sonntag, während der Redak- 
tionssitzüng im RC, blieb einer 
von uns in der Uhlandstraße, 

um dem Schlüsseldieb aufzulauern. 


Plötzlich klingelte das Telefon. 


Der Anrufer legte gleich wieder 
wf, Unser Mann in der Uhlandstra- 
ße kombinierte scharfsinnig? 

Der Dieb weiß jetzt, daß er er- 
wartet wird, er wird also nit 
kommen; deshalb kann ich in den 
RC gehen. 


Unser Mann dachte aber nicht da- 
ren, daß der raffinierte Dieb ihn 
beim Verlassen des Hauses beobeh- 
ten könnte, 


Nach Beendigung der Redaktions- 
sitzung fuhren 3 unserer Män- 
ner in die Uhlandstraße zurück. 
Das Zimmer, in dem die Kasse ge- 
standen hatte, war mit einen 
Stemnelsen aufgebrochen worden. 
Kasse mit Geld war weg, (1.700,-DM) 
Unsere drei Männer verloren die 
Nerven und riefen die Bullen an. 
bie kamen. 

Unsere drei Männer haben mitt“ 
lerweile Selbstkritik geübt; sie 
werden die Bullen so schnell 
nicht wieder rufen. 


Der Diebstahl hat die Konterre- 
volution gest: ärkt. Mit dem ge 
stohlenen Gela sollte die näch- 
ste 883 finanziert werden, 


Die Juristen-ad-hoc-Gruppe (150,-), 
Rotz-ök (100), Rotzeg (300,-) 
Rotz-mat (100,-) und Genosse Ra- 
behl (200,-) boten uns solidarisch 
Kredite en. 


Genossen, wenn Ihr una unterstüt- 
zen wollt, zahlt, wenn Ihr könnt, 
diesmal statt 30 Pf. 50 Pf für 
die 883. Wir versprechen Euch, 
daß wir uns sofort einen Nacht- 
tresor bei der Bahk um die Ecke 
besorgen werden. 


PAWLA-BRIEF Aus 
TESEI 


Tegel, den 3.11.1969 
Hallo Agit shop, 
heute wurde mir mitgeteilt, daß 
ich "883" nicht mehr erhalten darf, 
und daß die Zeitung zu meinen Akten 
gelegt werden würde, Ich habe 90- 
fort Beschwerde (schriftl.) einge- 
legt, Die Belehrung geschah offen- 
sichtlich von einem kompetenzlosen 
Subalternbeamten, er begründete 
die Nichtaushändigung eigenartig 
und in näselnden Beamtensächsisch 
damit, daß "883" undemokratisch 
sei und deshalb nach Bestimmungen 
des Justizvollzugsamtes nicht aus” 
zuhändigen sei, im übrigen habe 
ich die Zeitun: nicht bestellt und 
schon gar nicht bezahlt, Ich habe 
auf Euer Impressum (bin. Pressege- 
setz) und auf sonstige Animositä- 
ten verwiesen, Ausgerechnet ein 
Beamter will wissen, was demokra- 
tisch ist, von dem ich annehmen 
muß, daß er mit am Serbegang der 
Weimaer "Demokratie" auch sein all- 
zu diszipliniertes Steinchen bei- 
getragen hat, sonst wäre er heute 
wo ganz anders, jedenfalls nicht 
im Strafvollzug, Ein Genosse, der 
psychische Zustände hat, durch lan« 
ge Naftzeit (insgesamt 11 Jahre) 
wurde medezinisch behandelt 
wurde medezinisch Mores gelehrt, 
er wurde zusammengeschlagen und 
Niegt 2.2. im Krankenhaus, viel - 
leicht bekomme ich auch noch Bläue, 
weil ich die Stirn besaß, Beschwer- 
de zu schreiben, und dieser Brief 
kann auch zu den Akten kommen, 
soll er ruhig ... 

EAR Pawla 
Im übrigen lohnt sich der Aufwand 
für Puch sowieso kaum, Ihr wurdet 
immer mehr 'ne Gazette für den 
mittleren Holzpuppenthenretiker 
und für die linken Kneipengänger- 
fraktionen, lustig seid Ihr bestimmt 
stimmt nicht - belustigend sind 
aur die verkrampften Rentnerbei- 
träge - bessert Euch, sonst mache 
ich 'ne Annonee, daß ich einen K 
Kamin für die Zelle haben will, 
Langatmigkeit ist über kurz oder 
lang der Tod Roch jeder Zeitung! M 
" Bila" ist wenigstens saukomisch., 


Schreiben tut auch keiner, wenig 


stens keiner auf Grund Zurer Knast- 
anzeige! 


in 


Vor dom John-P.-Kenned 


vermelden. 


72% der Studenten haben durch 
Wahlenthaltung ihre Stellung zum 
Hochschulgesetz klargemacht; und 
diejenigen, die zur Wahl aufgeru- 
fen hatten, haben sich in den Fin- 
ger geschnitten, 

Am letzten Montag sollte das iloch- 
schulgesetz mit der öffentlichen 
Konstituierung des Präkonzils, der 
ersten großen Universitätsveran- 
staltung seit etwa zwei Jahren, 
feierlich in Betrieb genommen wer- 
den, Auf den Sitzen der Konzilsab- 
geordneten saßen aber schon die 
von Rotzeg, Rotzök und Notemath 
zusammengerufenen linken Studenten, 
als die akademischen Nerren anka- 
men, Die meisten von ihnen trauten 
sich gar nicht erst herein, 50 daß 
die Studenten allein anfangen muß- 
ten, ihre Grußbotschaft an das Kon- 
zil vorzutragen: 

" Das Konzil findet nicht statt, 
Das Konzil braucht sich nicht ein- 
zuführen oder vorzustellen, es ist 
bereits eingeführt worden mit den 
Relegationsverfahren, dis gegen 7 
Kommilitonen eingeleitet worden 
sind. Auf der Tagesordnung stehen 
deshalb nicht diese Lächerliche 
Repräsentationsveranst ng eines 
Gremiums, das die studentischen 
Interessen nicht vertritt, Auf 
der Tagesordnung stehen dic Denun- 
ziationen und Relegationen, die 
gas Hochschulgesetz entlarv t ha- 
ben, noch bevor es praktiziert 
wird. Die Marionettenve omlung; 
die hier anwesend ist, wi!l Autono- 
mie der Universität vortäuschen, 
während äle wirklichen Tntschei- 
dungen durch den Staatsapparat ae- 
troffen werden, Keiner fällt meh 
auf dieses uschungsmanöver he 
rein, nur das Konzil selbst, Kei- 
ner fällt mehr auf den demokrati- 
schen Schnick-Schnack des Hoch 
schulgesetzes herein, das Mitbestim- 
mung und Paritäten verspricht und 
gleichzeitig nit verschärftem Ord- 
nungsrecht, Disziplinarverlahren, 
Relegationen die wirklichen Gewalt- 
verhältnisse zum Vorschein bringt, 
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PIZZA BOMA 


PIZZERIA ROMA 


am HATHAUS SCHÜNEBERE !i 
Treffpunkt der Linkon 


Beiziger Str. 60 tägl. abısE Tel. TIIW80 


YA SUNDEN Re 


k 20 
MORROR "Is. 


Ayversar FI STUDIOS 192% 


Alsy RUTH Mure 


beset 
und 
ter den 
von Bullen in Schutzhaft genommen 
und abgeführt. Da wieder d 
ken dort waren, wo eigent] 
akademischen Ile 
konnte sich das 
konstituie 
Ziel der A 
der Varole " 
vertagte es sich auf den 17.11.69 
in außerunivers 
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mit Lon CHANE u 


iy-Insiltol, in das die konslitnierende Sitzung des 


der Preien Unlvorsität verlegt worden war, versuchten Polizisten durdı eine Ausweiskontcolle 
Hinke ‚extreme Studenten am Betreten das Gebäudes zu hindern, um woltere Störungen zu 
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wir eröffnen hiermit das Tribunal 
gegen die Denunzianten, Im Konzil 
sind sie fast vollzählig wieder 
versammelt, die Denunzianten. Sie 
werden kinftig mit der revolutio- 
nären Justiz und der Strafver!lol- 
gung durch die Studenten zu roch- 
nen haben, An ihrer Spitze der 
künftige Chef der ‘U, der Chefde- 
nunziant hieber, Er jst angeklagt 
der Denunziation des Studenten Ru- 
dert und anderer." 

Leider fand auch das Tribunal nicht 
statt, denn die Prots wollten ein- 
Tach nicht reinkommen und sj 
ordentlich hinsetzen, Und als 
Studenten auf ein Trillerpfeifen- 
Sigmal dann ihre Veranstaltung 
machen wollten, stürzten die Yrofs 
in panischer Angst, als ob es ih- 
nen ans leben ginge, hinaus. Im 
das Tribunal abziehon zu können, 
nät man natürlich später ins A 
Audi x schen sollen, wenn alle 
Abgeordneien sich schon nioderge- 
lassen halben; aber immerhin war 
das Konzil, gesprengt. 

Ps wurde dann ins d. F, Konnedy- 
Institut verlogt, wohin die Stu- 
denten auf den Puße folgten, Schon 
waren auch die Bullen da, und s& 
sporricn den Haupteingäng ab, lie- 
Ben nur Sonzilstoilnehner durch. 
Äber die linken kletterten auf 
Leiter und durch \lerfienste: 
Gebäude hinain, 
Bullen zugreifen 
sten die Dtuc 
Denunziant I1: 


ben den Plur 
uni } ing wurde unter 
nulen "Selreit Blaesing " 


e Lin- 
ch die 
en hinwollten, 
‘onzil wieder nicht 
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on erreicht, Gemäß 

as Konzil ins Ixil _" 


es Gelände, 


ROSTA 


Preitag, 14.11. 
20.30 Das Irrlicht 
22.45 Gangster: 
Haie der Großstadt 
(R.Kossen mit P.Newman) 


Samstag, 15.11. 


14.00 MASSENDEMONSTRATTON 
20,50 Der Krieg ist vorbei 
und (Alain Kesnais - mit 
22,45 Yves Monland) 


Sonntag, 16411. 
20.30 Der Krieg ist vorbei 
22,45 Herkules, Rächer von Rom 


Parbfilm von Chris Maner Über 
US-Vietnam-Demonstration in 
Washington. 


SERIE KLASSENJUR 


Montag,17.11, 
Dienstag, 18.11. 
Kittwoch,19.11, 


Der leufelskreis 
Reichs tagsbrandprozeR) 
Carl Balhaus, DETA 1955 


20.30 
Chronik eines Mordes 


Der Fall Jakubowski 

22.45 
Die Indianerschlacht 
am Little Big Horn 11: 
Colonel Custer 


20.30 und 
22.45 


Donnerstag,20 1 1. 


IMPRESSUM: Verlag und Radaktion: 1 Berlin 31, Proizburger 
Straße 20, Telefon 86 21 BO, Verantwortlich für den Inhalt: 
Carl L, Guggomos; 


REVISIONISTEN- 
TAKTIK 


Nach dem Verbot der EFD durch 
die Bundesregierung anfang der 
50er Jahre bekamen einige Mit- 
glieder der KFT den Parteiauf- 
trag, den VUS (Verein unabhän- 
giger Sozialisten) zu gründen, 
Die Aufgabe dieses Vereins war 
die Sammlung aller links von 
der KPD stehender Genossen, 
mit dem Ziel, die Bildung ei- 
ner von der KPb linksstehen- 
den lartei zu verhindern, 
Während die KPD versuchte, ih- 
ren illegalen Parteiapparat in- 
takt zu halten und auszubauen, 
dämmerte der VUS getreu dem Par- 
teiauftrag jahrelang dahin, 
In Westberlin tauchte der VUS 
erst kurz vor der Tschomb&ak- 
n wieder auf, Dieses Mal 
hatten die Revisinnisten sich 
aber verrechnets . 
„ Die revolutionären Gruppierun« 
| gen innerhalb der Studenten- 
schaft hatten im SD3 damit be- 
gonnen, eine revolutionäre Or- 
ganisation aufzubauen. 
u Während dieser antiautoritä- 
ren Phase der Studentenbewe- 
gung versuchte die SBW eine 
Bündnispolitik zu betreiben ' 
mit dem Ziel, den SDS und sei- 
ne Bündnispartner ideoslogisch 
zu bestimmen. 
Zwar gelang’ die Bevormundung 
des SDS der SEW nicht, aber 
sic konnto doch gewisse Üirfol- 
ge verseichen. 
1. Auf dem Vietnan-Knngress 
hielt ein Vertreter der FDJ 
ein Hauptreferat, 
2, 3 von 4 Kedakteuren des 
damals gegründeten ixtradien- 
stes standen der SEW nahe. 
3. Der SDS rief zusammen mit 
der SEW zur ersten großen 
sozialistischen Maidemonstra- 
tion 1968 auf. 


Letztendlich scheiterte die 
Taktik der SEW aber daran, 
daß trotz der teilweisen Ak. 
tionseinheit die theoreti- 
schen Differenzen vom SDS im. 
mer offen diskutiert wurden, 


Dagegen versuchte der ?Par- 

u teivorstand der sEW, in "Spit. 
| zengesprächen" darauf hinzu- 
wirken, daß folgende Fragen 

) aus der offenen Diskussion 

| ausgeklammert werden gsullten: 
Fricdliche Koexistenz, Füh= 
rungsrolie der UdSSR, der 
friediiche Übergang zum Sozia- 
lismus, Rolle deg Parlaments 

1 im Spätkapitalismus, usw. 
Außerdem versuchten die Mit- 
glieder der KPD/SEW im 5D$, 

4 die seil 1948 bestehende so- 

H zi.aldemokratische Organisa- 

| tionsstruktur des SDS gegen 
jeden Veränderungsversuch zu 
verteidigen. Diese Übstruk- 
tionsversuche der KPD/ERW- 
Mitglieder führte auf der SD4- 
Delegierienkonfereng in Prank- 
Hfurt 1968 zu ihrem Ausschluß 
Baus dem SDS, 

Das Scheitern der Taktik der 
SEW. wurde vollends offenbar, 
als sich der Parteivorstand 
der SEW 14 Tage vor der 1,Mai- 
demonstration 1969 weigerte, 
auf die Bedingungen der be- 
triebs-, Basis- und ad-hoc- 
Hochschulgruppen einzugehen, 
nämlich eine offene Diskussion 
über die kolle der VdSSR, die 
Chinafrage,und die Parlenents- 
strategie der KPD/DKP im Audi- 
H max zu führen. 

Die Verweigerung dieser Dis- 
kussion TLührte zu 2 velbstän- 
4 digen 1.Mai-Demonstrationen 

N in diesem Jahr. 


R Die Kutstehung neuer, verbind- 
hörer sozialistischer Orga- 
isaläonsformen (Betriebsgrup- 
pen und üote Zellen innerhalb 
er Uni), die dabei sind, cine 
eigene ideologische Linie aus- 
zuärbeiten, zwang die Rovisio- 
nisten, ihre Taktik total zu 

9 ändern. Anstelle der teilwei- 
son Aktionseinheit tritt jetzt 
die Denunziation und Verteufe- 
lung dieser sozialistischen 
Gruppen. 


er Text aus dem PXTRA- 
INST hr. 89/TIL vom 8.Nov. 
int eine Dokumentation 


HTENER STR. 
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IM CONTAXT SIET ER 
INMER ZU EISEN (TE 
SPAGMETTI)F ZU TRınc 


VIETNAM: WESTBERLINER INITIATIVE 
DEMONSTRATION NOCH OHNE EINZELHER 
TEN: Der anti-autoritäre Flügel der Außerparla- 
mentarischen Opposition in Westberlin hat noch 
keine konkreten Pläne für eine Demonstration am 
16, ‚November. Allerdings soll die letzte Entschei- 
dung über Ort und Zeit in der Sitzung eines nicht 
näher definierten „Vorbereitungskomitees“, in dern 
Betriebs- und Uni-Grüppen vertreten sind, am 
heutigen Sonnabend im Republikanischen Club 
fallen. Fest steht bisher nur, daß am Vorabend, 
also am 14. November, um 20 Uhr, ein Teach-in 
im Auditorium Maximum der Technischen Uni. 
versität stattfindet. Dieses Teach-in wird sich nach 
Angaben eines RC-Sprechers in drei Themenkom- 
piexe gliedern: 

„ı) DRV-Sozialismus; 

2) Penetrationsstrategie des Imperialismus; 

3) Bündnisfrage in den Metropolen.‘ 

(ED) Die vom EXTRA-Dienst ausgehende Viet- 
nam-Initiative hat endgültig gezlndet — nicht nur 
in Westberlin, sondern auch in Westdeutschland, wie 
die Meldungen in dieser Ausgabe noch einmal be- 
weisen. Allerdings: In den Städten der Bundesre- 
publik sind für diese Selidaritätskampagne fast alle 
linken Gruppen Aktionsbündnisse eingegangen. In 
Westberlin dagegen ist die Verwirrung unter den 
linken Grüppchen und Sekten des anti-autoritären 
Flügels durch diese Initiative nur noch gewachsen: 
Ihrangekündigter Internationaliemus bedeutet nicht 
hauptsächlich Kampf gegen den US-Imperislismus, 
sondern Kampf gegen die „Opportunisten und 
Revisionisten“, die sie im ultralinken Verfolgungs- 
wahn aus allen Löchern kriechen sehen. Die „re- 
visionistische" Initiative beantworten sie wie echte 
Revolutionäre: „Diesem durchsichtigen Spiel der 
Revisionisten werden wir am 16. November die 
Parole FÜR EIN : REVOLUTIONARES ASIEN 
enigegenseizen und in Berlin durch unsere Militanz 
ein Ende bereiten!“ (so „883“) Einige anarchisti- 
sche Gruppierungen erwogen sogar, den Vieinam- 
‚Protest als Demonstration zur Mauer umzufunktio- 
nieren. Einige nennen das „Lernprozeß“. 

Auch in den Restbeständen des SDS-Infi hat man 
„gelernt. Die dortigen Hanoi-ologen ließen in ei- 
ner Diskussion über die Vietnam-Kampagne wissen, 
daß man nicht pauschal den vietnamesischen Be- 
freiungskampf unterstützen dürfe: Schon vor dem 
Tod Ho Chi Minhs habe sich dort im ZK ein Machi- 
kampf zwischen General Giap und den „sowjet- 
hörigen Reuisionisten‘“ um Ho abgespielt. Wenn 
jemand diese SDS-Mannen fragt, woher sie solche 


FREUT EUCH DES LEBENS 


IM ROTEN Summer 


LEE I 


# 
Natürlich in Berlin 30, Mansteinatr, 13 
Telefon: 216 1030 


WAS IST LOS? 
Wechselnde Kunstausstellungen,folk- 
torlstische Einlagen, Lösungen. 


Wissenschaft beziehen, so hüllen sie sich in Schwei- 
gen, 

Die Ursprungsquelte allerdings ist der anti-kommu- 
nistische Fantasie-Kolumnist Victor Zorza, der sich 
dank seiner guten Pentagon-Beziehungen in einigen 
britischen und amerikanischen Blättern verbreiten 
kann. Internationulistische Pflicht während einer 
Vietnam-Demonstration sei es jedenfalls, die „re- 
volutionäre Linie“ In Vielnam zu stärken und 
den Ho Chi-Minh-Revisionismus zu entlaruen. Solche 
Afterwissenschaft erklärt vielleicht, warum sich die 
jüngste Ausgabe der „Roten Presse Korrespondenz‘ 
über die Vietnam-Kampagne gänzlich ausschweigt, 
Man scheint dort den revolutionären Faden verlo- 
ren zu haben. 

Die Themen-Ankündigung für das Teach-in am 14. 
November läßt befürchten, daß diese „revolutiond. 
re Linie" sich fortsetzt. 


Dazu 3st folgendes zu 


1,Das "nicht näher definierte 
Vorbereitungskomi tee" besteht 
aus zwei Komitees: 
cinen Komitee der Roten Zel- 
len und des INFI und einen 
Komitee der Betriebs- und 
Basisgruppen und der Arbei- 
terkonferenz, 


2.Außer dem EXTRA-DIENST-Re- 
dakteur hal niemand daran ge- 
dächt, die Demonstration zur 
Mauer umzufunktionieren. 


3,Die Behauptung, Ho Chi Minh 
sel ein "sowjethöriger Revi- 
sionist", wurde nicht wört- 
iich, aber sinngemäß von der 
SPARTACUS-Gruppe (trotzkisti- 
sche Splittergruppe) auf dem 
Teach-in am 30.10. in der TU 
vertreten,.Außerdem wurde von 
einem Genossen der ML-Hraktion 
dem Vorbereitungskonitee der 
ROTEN ZELLEN die Übersetzung 
eines Artikels aus der ameri- 
kanischen Zeitung der "PFrog- 
ressive Labour Party" vorge- 
legt. Das Komitee beschloß 
mehrheitlich, sich mit diesen 
Artikel nicht zu befassen. 


4.Wer ist Victor Zurza? 


EHIKAGO 


Der Schwarze, der Knehel 
und 4 Jahre Knast 


vier Jahre Gefängnis für den 
Chef der „Schwarzen Rahthat”, 
Sealo, 14mat harte der mil 
Nogortührer — wegen Aufruhr: 
engaklagt „- dan Richtor di 
„Sehwein, Rassist und Lügner“ 
Boschimph, Schließlich wurde 
$sulo der Mund varklobt. Für 
dio Beleidigungen bukam er je 
15mal droi Monate Haft. 


ging, 


andere 
weißen 
zen iD 
den es 


die zu 


Es war 
dienst 
Polizei 


lize:i 


d.h. 


zuüben. 


Die Brutalität und Frechheit, wit 
der die 
USA gegen den Vorsitzenden der Black 
Panther Party (BPP) Bobby Seale vor- 
liegen auf derselben 
die Prozesse von Rolt 
der gri 
Die Meldung darüber hat nur Kingang 
in die Presse gefunden, um mügli 
Sympathisanten in aller Welt am 
Bobby Seale die Siunlosigkeit ihrer 

Pläne oder Aktionen zu demonstrieren. 


faschistische Justiz der 


Ebene wie 
I Yreisier und 
istenelique. 


echischen Yas 


Die Funktion der Polizei in den 
Ghetrtos 


ist notwendigerweise eine 
als in den Wohnbezirken des 
Bositzbürgertuns. e Schwal- 
den Slums haben keinen Besitz, 
zu schützen gilt, sondern es 


gibt war potentielle "Kriminelle", 


beaufsichtigen sind; die vor- 


beugend daran gehindert werden müs- 
sen, sich das zu holen, was ihnen 

der amerikanische Kapitalismus seit 
über dreihundert Jahren raubt und 
vorenthält; die Produkte ihrer Arbeit. 


das erste xwevolutionäre Ver- 
der BPP, diese Funktion der 
aufzuzeigen, sie dem schwar- 


zen Volk klarzuwachen und etwas da- 
gegen zu unternehmen. Als ochte Avant- 
Garde begannen gie vom Oktober 1966 
bis Mai 1967 in Kalifornien, die Be- 
völkerung in den Ghettos vor dem Po- 


rror zu schützen. Jede Poli- 


zeigtreife wurde von ciner bewaffneten, 
in Polizei- und Strafrech 
deten Panther-Streife verfolgt, die 

bei Verhaftungen oder anderen PFolizei- 
maßnahmen sofort 
schützten, 
klärten und durch ihre Anwescnheit, 
durch ihre Gowchre, 
daran hinderten, 


ausgebil- 
dic Betroffenen 
sie über ihre Rechte auf« 


die Polizei 
offenen Terror aus- 


Ihre nächste Aktion stand ebenso wie 
die Patrollien auf der Grundlage des 
von Huoy P. Newton (Gründer und Ver- 
teidieunzsminister der Partei), propa- 
gierten Rechts der Interdrückten auf 
bewaffnote Solbstverteidigung. Das 
durch das Auftreten der Panthers ver- 
unsicherte Tarlawent von Kaliformien 
wollte am ?. Maj 1967 ein Gesetz ver- 
abschieden, das den Panthers_ das Waf- 
fentragen verbieten sollte. Daraufhin 
marsehlorten 30 Black Panthers mit 
Gewohren bewaffnet zum Parlamentspge- 
biude, um gegen diesen Verfassungs- 
bruch zu demonstrieren. Zu dem Recht 
auf bewaffnete Selbstverteidigung 

ibt Hucy P. Newton: "G alten, 

n rt und gegenoimander kinpfend, 
befinden wir uns immer noch in der 
Ausgungsphase, in der wir Steine, Strök- 
ke, leere Weinflaschen und Bierdosen 
gegen rassistische Bullen werfen, die 
nur auf eine Gelegenheit lauern, unbe- 
waffneto Schwarze zu ermorden. Wir kön- 
ven uns nicht länger den zweifelhaften 
Luxus Sschrecklicher Verluste erlauben, 
die uns die Bullen während der sponta- 
nen Rebellionen zufügen", Den panifi- 
stischen Kritikern der BPP, die die Ge- 
walllos seit um jeden Preis predigen, 
hält Huey den Grundsatz entgegen, "Auf 
der Unterdricker keine Rechte besitzt, 
die der Unterdrückte zu respektie- 

ren hätte, Töte den Sklavenhalter, 
vernichte ihn völlig", Verschiedene 
Leute schen in solchen Äußerungen 

gerne Wondenzen :hwarzen Put- 
smus oder Ti 5 
on dabei die klare 
ie der Panthers, die ueit 
ihres B hoens jede Aktion bekänpft 
haben, die nicht den Organisiorungs- 
»rozeß der Massen vorantrieb, oder 
henden Klasse die Nög 
lichkeit bab, gegen das unbewal 
VYo.k mit Vallcngewali vorzuge 
Schulungs und Ausbildung, Orga ’ 
runx und Bewaffnung der Massen is 

Ziel. 

Div Folge &r ersten Aktionen in Oakland 
und die Demonstration in k formischen 
Parluawent war eine über Ka 
ausgehende Publizität der Pavthers, die 
Gründung neuer Panther-Abteilungen in 
anderen stüdtischen Ghettos, Die Aktio- 


nen wurden von den Schwarzen verstanden, 
ihre Wirkung war D 
zeitig ab 
sionen d 


ielh . Gleich- 
»r setzt die offenen Repres- 
Herrschenden gogen diese be- 
co Wntwicklung cin. Zuerst wit 

i en! Schikanen: Verhaftungen, 
Hausdurchsuchungen, obskuren Anklagen. 
So wurde im Mai 1967 der Vorsitzende 
Bobby Seale Tür einige Zeit eingesperrt, 
weil er gegen cin Walfougesctz aus den. 
78, Jahrhundert verstoßen hatte, Einen 
entscheidenen Schlag gegen die Partei 
versuchte die Konterrevolution, als sie 
den vrominentesten Panther, Huey 
Newton unter Mordanklage ins Ge 
sperric. 

Die Internierung Bobbies ist nur ein 
Glied in der langen Kette offen faschi- 


go! 
tionären Organisation am Zicl haben, 

das unter’ anderem durch die physische 
Vernichtung (Rinschüchterung, Inhaf- 
tierung, #rmordung) ihrer Mitglieder 
erreicht werden soll. 


fornien hin- 


Als die Black Panther Party im Oktober 
1966 gesriindet wurde, organisierte sie 
ihre Praxis konssquent nach der Erkennt- 
nis des Geuosgen Mao Tse Tungs: "Alle 
politische Macht kommt aus den Läufen 

der Gewehre". Damit wurde sie zum Haupt“ 
feind der Polizei. Einer Polizei, die bis 
dahin in den Ghettos ungehindert als 
feindliche Besatzungsarnee auftreten 

ohne auch nur den Schein "üeno- 

er Rechtsstaatlichkeit" wahren 

. Besonders in Kaliforuien, 

dem Staat, in dew die BPP ihre ersten 
Aktionen und Kampagnen wachte, rekrutiert 
sieh die Polizei aus Jumpenproletarischen 
Südstaatlern, die von der faschistischen 
Führung nit den Hollywood-Cowboy Ronald 
Reagan bewußt zur Unterdrückung des schwar- 
zen Volkes eingesetzt werden, Man würde 
aber einen großen Vehler begehen, wollte 
man die Polizeibrutalität nur auf Süd- 
staatenrassismus redizieren, die Situa- 
tion in den Ghettos des Nordens und der 
Ostküste ist ebenso, die Polizei keinen 
Deut wilder. Denn der institutionalirier- 
te Ransismus der USA, der auf lokaler 
Ebene zur Aufrechterhaltung der kapitali- 
stischen Ausbeutung unbedingt nötig ist, 
auch wenn er dem Prestige der USA scha- 
det und sich in verschiedenen überregiona- 
len Industriezweigen wöglicherweise für 
die Antwieklung hemnend auswirkt, kann 
nicht ohne die Kolonialarmee der Polizei 
auskommen, um die Reservoire billiger Ar- 
beitskrait zu erhalten und in Schach zu 
halten. 


DER FALL HUEY P. NEWTON 


Am 28, Oktober 1967 gab der Polizist 

frey den Funkspruch an die Zentrale: 

"Ich habe ein Pantherauto", Kurze Zeit 
später war Frey tot und Huey schwer ver- 
wundet in Haft. Der Trey begleitende Po- 
lizist Heanes sagte aus, sie hätten nur 
eine Yührerscheinkontrolle durchführen 
wollen, daraufhin sei Frey von Newton 
erschossen worden, dann habe er (Heanes) 
Newton angeschosson, der ihn darauf ver- 
wundet hätte und gellohen sei. Die Unter- 
suchung konnte keine Natwalfe zutage Tör- 
dern, die Obduktion des toten Polizisten 
ergab, daß er von Kugeln desselben Kali- 
bers erschossen worden war, wit denen auch 
Huey verwundet wurde, dem Kaliber der ka- 
3ifornischen Poläzeirevolver. Als Huey 
sich kurz darauf in einem Krankenhaus 
stellte, mit vier Kugeln im Bauch und 
einer im Obersehonkel, weigerten die 
Ärzte sich, ihn zu behandeln. Sie sahen 
tatenlos zu, als von ihnen alarmierte Fo» 
zistben den Schwerverwundeten mit Knüppeln 


bis er ohnmächtig wurde. Später, 

als Huey intravenös ernährt wurde, 
wurde as zum Hauptvergnügen der 
bewachenden Polizisten, ihm zu dro- 
hen, sie würden die Schläuche durch- 
schneiden, außerdem traten sie regel- 
mäßig gegen sein Bett, so daß seine 
Wunden mehrmals wieder aufbrachen. 
Huey wurde faet ein Jahr in Unter- 
auchungshaft gehalten und im Septenm- 
ber 1968 des Totschlags schuldig ge- 
sprochen und zu 2 bis 15 Jahren verur- 
teilt. Die von der BPP nach der Ver- 
haftung Kueys eingeleitete Kampagne 
»Rree Huey Newton" wurde konsequent 
mit dem 10-Punkte-Programm verbun- 
den, das so am konkreten Fall erklärt 
wurde. Punkt ee ORDERN EBEN: 
FÜR ALLE SCHWARZEN, DIE IN F -, 
STAATS-, BEZIRKS-, STAD GEFÄNGNISSEN 
UND ZUCHTHÄUSERN GEFANGEN GEHALTEN WER 
DEN", Alle diese Gefangenen haben kein 
gerachtes Verfahren gehabt, deswegen 1 
lautet Punkt 9: "WIR FORDERN, DASS AL- 
LE SOHWARZEN, DIE VOR GERICHT KOMMEN, 
NUR VON MINGLIEDERN IHRER GRUPPE (Peer 
group) ODER DER SCHWARZEN GEMEINDE BE- 
ÜRTEILE WERDEN, WIE ES DIE VERFASSUNG 


ihre Rarette zu tragen, werden von 
diesen Rassisten massiv bedroht und 
wissen bei dem korrupten Wahlsyetem 
in einigen Staaten damit rechnen, 
nicht wiedergewählt zu werden. 


das überwunden werden muß. Die BPP 
bekänpft deshalb konsequent alle sahwar« 
zen Gruppen und Organisationen, die deu 
kulturellen Nationalismus nicht Überwin- 
den wollen, sondern ihn als Ziel ihrer 


Imner. wieder greift die Folizei zur 
geplanten Provokation, um auf diese 
Weise legalisierten politischen Mord 
zu begehen. Am 6. April 1968 wurde 
eine Gruppe von”Panthers in Oakland 
von zwei Folizisten mit Gewehren be- 
droht, Als’disse sich zur Wehr aetz- 
ten, kamen über 50 Polizisten aus 
dem Hinterhalt. Die Panthers mußten 
in ein Haus flüchten, das dann über 
eine. Stunde lang beschossen und an- 
schließend von der Polizei in Brand 
gesteckt wurde. Die Panthere ver- 
ließen, von Tränengas und Feuer ger 
zwungen, mit erhobenen Händen das 
Gebäude. Der ahetzehn jährige Bobby 
Hutton wurde von einen der Bullen 
wit vorgehaltener Waffe gezwungen, 
über die Straße zu laufen und von 
disgem wit einem gezielten Schuß or- 
nordet, In den letzten 1 1/2 Jahren 
wurden über 30 Black Panther auf 
ähnliche Weise ermoräst, 

In Des Moines wurde das lokale Par- 
teibüro im Mai dieses Jahres völlig 
in die Luft gesprengt, nur durch Zu- 
fall wurde niemand verletzt. Fünf- 
zehn Sekunden nach der Explosion 

war der erste Polizist am "Tatort", 
wenlge Minuten später eine größere 
Anzahl, die nichts weiter zu tun 
hatten, als in den Triimmern nach Be- 
lastungsmaterial gegen die Panthers 
zu suchen. Im Juni 1969 wurden in 
New Haven, Conn, acht und in New York 
21 Genossen der BPP verhaftet. Die 
Anklagen waren immer dieselben: Ver- 
schwörung, geplanter Mord, geplante 
Sprengstoffattentste u.a. gegen den 
New Yorker Botanischen Garten, Im 
vergangenen August griffen Polizei- 
einheiten das Büro der BPP in Chi= 
0ago an, die sich zur Wehr setzten. 
Die Polizei stürwte das Gebäude, 

als den Genossen nach einem längeren 
Feuergefecht die Munition ausgegan- 
gen war, schlug sie zusammen und 
setzte das Haus in Brand. Alle an- 
wesenden Panthers wurden unter 
schweren Anklagen eingesperrt, 

In dieser Situation, wo zu dem offe- 
nen Terror auf der Straße der im 
Gerichtesasl kommt, muß einiges über 
die Männer gesagt werden, die die 
Panther-Genossen im Gericht verteidi- 
gen. Die einzigen weißen Rechtsanwäl- 
te, die noch den Mut haben, sich vor 
den faschistischen Gerichten der USA 
zu den Panthers zu bekennen und sie 
kommwistischen Partei. Die- 

se Tatsache hat dazu geführt, 

daß der BPP von verschiedenen 

weißen Antiautoritären und Trotz- 
kisten vorgeworfen wird, sie paktie- 
re mit. der revisionistischen KP. 
Obwohl die BPP in der Auseinander- 
setzung um Chen Pao sofort und 
komprowißlos den Standpunkt der 

KPCh vertreten hat, obwohl sie ihre 
Praxis konsequent nach den Lehren 
Mao Tse tungs ausrichtet. Es ist zu 
einfach, die Hauptverteidiger der 


Panthers, Charles Gary und Bill Kunst- 


ler in den revisionistischen Eintopf 
der amerikanischen KP zu werfen, zwei 
Männer, die den Terror des MeCarthy- 
Faschismus am eigenen Leib verspürt 

haben, und die täglich ihr leben aufs 


Bemühungen ansehen. Die herrschende 


Klasse Amerikas hat nämlich sehr 
schnell erkannt, daß diese Form von 
Black Power ihr nur angenehn sein k 
kann, Bereitwillig unterstützen ka- 
pitalistische Sitftungen und Institu- 
tionen kulturnationallstische Grup- 
pen, schwarze Theater, einzelne 
Künstler, auch wenn diese sich enga- 
giert anti-weiß geben, Auf diese 
Weise versucht man, mehrere Fliegen 
wit einer Klappe zu schlagen: 

der durch den Kultumationalismus 

und seine Ausdrucksformen (afrika- 
nische Kleidung, Haartracht, Lite- 
ratur, Musik eto.) entstandene neue 
Konsum soll ausgebaut werden, um so 
den bescheidenen Ansatz siner schwar- 
zen Bourgeoisie in den Ghettos zu 
schaffen, Wichtiger noch, als der 
langfristige Aufbau einer Komprado- 
ren-Bourgeoisie ist für den Kapita- 
lismus die Zersplitterung und Prak= 
tionlerung innerhalb der Ghettos. 
Durch die Unterstützung der verschie- 
densten, miteinander konkurrieren- 
den 'Black Power! Gruppen soll die 
Entstehung einer einheitlichen sohwar 
zen Befreiungsorganisation verhindert 
werden. Am gefährlichsten jedoch für 
die Bourgeoisie der USA ist die bei- 
spielhafte Politik der Panthers, die 
dazu geführt hat, daß sich Mexikaner, 
Zuertoricaner, Indianer nach ihren 
Vorbild organisiert haben, sind ihre 
Koalitionen mit diesen Organisatio- 
nen, ist ihre erste Koalition mit 
einer Gruppe der weißen Arbeiterklas- 
se (Young Patriots In Chicago) und 
ihre klare Erkenntnis, die sie immer 
wieder in ihrer Agitation in den Ghet« 
tos vermitteln: daß der amerikanische 
Kapitalismus nur vom vereinigten Pro- 
letariat aller Hautfarben erfolgreich 
bekämpft werden kann. Um diese !Ein- 
heitsfront! des awerikanisthen Prole- 
tariats zu verhindern, unterstützt der 
Kapitalismus schwarze, rassistische 
Gruppen, die gegen die Zusammenarbeit 
der Pauthers mit den Organisationen 
ihrer braunen und weißen Klassenbriü- 
der agitieren und so im schwarzen Volk 
Verwirrung stiften. 


Aber nicht nur dieser subtjlen Methoden 
bedient sich die Konterrevolution, sie 
versucht auch, kulturnationalistische 
Gruppen für die Dreckarbeit zu gewimen, 
ohne die sie nicht auskommen kann bei 
der Unterdrückung unserer schwarzen Ge- 
nossen. So ermordeten Anfang dieses 
Jahres Mitglieder der schwarz-nationali- 
stischen Gruppe US in Los Angeles die 
Panthexrmitglicder Bunchy Carter und John 
Huggins, Der politische Mord, getarut 
als Machtkampf konkurrierender schwarzer 

Organisstionen ist nicht neu. 

Malcolm X wurde ebenso beseitigt. 


Die Panthers bekämpfen den kulturel=- 
Aen Nationalismus daher zu Recht, 

da er nur zur erneuten Entpcliti- 
sicrung und zur Beibehaltung der Aus- 
beutung der Schwarzen führt. Wenn 

sie von Nationaliswus sprechen, 50 
sprechen son von nationaler Befrei- 
ung als dem Kampf der Unterdrückten 


ER USA VORSCHREIBT". F 

Das Verfassung der USA, die für Schwur- 
gerichtsverfahren die "Gruppe der 
Gleichen" als Jura vorschreibt, er- 
möglicht den Panthers eine korrekte 
Auslegung dieses Grundrechts. Während 
die Rechtspraxis unter peers alle ame- 
rikanischen Bürger versteht, definieren 
die Panthers die peers als alle, die 

der gleichen sozialen, ökonomischen, 
ethnischen Gruppe wie der Angeklagte an- 
gehören, also als die, die das gleiche 
Schicksal wie er erlitten haben. Diese 
Forderung nach revolutionärer Klassen- 
justig auf der Grundlage der bürgerlich- 
demokratischen Verfassung kann von die- 
ser nie erfüllt werden; sie wird aber 
von den Massen sofort begriffen, weil 
sie ihre Bedürfnisse artikuliert. 


"55 ist müßig, alle einzelnen Terrör- 
Meter Korterrevolution aufzuzählen. 
Dauernd werden Panthers oder Schwarze, 
die von der Polizei für Sympathisanten 
gehalten werden, auf offener Straße zur 
saumengeschlagen, oder verhaftet und 
in den Pplizeigefängnissen gefoltert. 
In den gerichtsverhandlungen gegen 
Panther-Genossen treten dienstfreie Po- 
lizisten organisiert auf und schlagen, 
unterstützt von ihren Kollegen, die im 
Gerichtssaal Dienst a . ZEN 
da Zuschauer zusammen, (» a 
schenen in New York im Herbst 1968 in 
einem Prozeß gegen zwei Black Panther.) 
Binzelne Richter, die zum Beispiel den 
Panthers vor Gericht nicht verbieten, 


Spiel setzen, wenn sie in den Berichts- 
verhaudlungen den amerikanischen Kapi- 
talismus entlarven und’ anklagen. 


Ein anderer Vorwurf, der von ähnlichen 
Gruppen gegen die Fanthers erhoben wird, 
ist der des Nationalismus. Besonders 
die Progressive labor Farty (=Fortschritt- 
liche Arbeiterpartei), die sich warxistisch- 
leninistisch nennt, beschuldigt die BPP 
des Opportunismus, indem sie mit einen 
völlig undialektischen Begriff von Na- 
tionalismus operiert und jeden Nationa- 
lismus für konterrevolutionäre erklärt. 
Diese Genossen ignorieren völlig die Er- 
Tahrungen der ohinesischen Revolution und 
die Schriften Mao Ise tungs (vgl. u.a. 
Mao: "Patriotismus und Internationalis 
mus", Bd. 2), sie ignorieren die Erfah- 
rungen und Erfolge der nationalen R 
Befrelungsbewegungen, mit üunen sich die 
Panthers solidarisch erk und von 
denen die Panthers lernen. Außerdem unter- 
schlagen diese Kritiker, daß die BPP sehr 
selbstkritisch ihre eigene Entwicklung re- 
flektiert, daß sie zwischen reaktionären 
{"Kultur-'!) Nationalismus und nationaler 
Befreiung unterscheidet und von der Über- 
windung des Rassismus und falschen Na- 
tionalismus innerhalb der eigenen Reihen 
spricht. Der aus dar Black Power entstan- 
dene Kulturmationslismus, der sich auf die 
Fornel reäizieren 15ßt "Ich bin schwarz, 
und ich bin stolz darauf!" war ein not- 
vendiges Durchgangsstadium in der Poli- 
tisierung und in der Intwicklung eines 
eigenen Selbstbewußtseins der Schwarzen 
Nordamerikas, aber ein Durchgangsatadium, 


gegen die Unterdrücker. Die Pänthers 
wissen, daß sie die Freiheit nicht 
in.der Kultur oder Subkultur finden 
können, sondern daß sie nur durch 

den Sieg im Klassenkampf errungen 
werden kann. 

Der Kampf gegen diesen falschen Na- 
tionalismus führte auch zum Austritt 
Stokely Camichaels aus der Partei, 
Darwichael verstand unter Black Power 
die Vereinigung aller Schwarzen wige- 
achtet ihrer Klassenzugehörigkeit ge- 
gen das weiße Amerika, 

Elädrigde Cleaver schreibt dazu in 
einen offenen Brief an Carmichael; 
"Wenn du auch Recht hattest, ale du 
sagtest, daß LBJ niemals aufstehen 
und nach Black Power rufen wiirde, hat 
es Nixon dagegen getan und verschö- 
wert es jetzt mi Millionen von Dol- 
iar. Damit ist die Zeit gekommen, wo 
deine alten Black Power Freunde mit 
deinem Slogan kassieren, In der Tat, 
dein Ruf nach Black Fower ist zum 
Schwieröl geworden, das der schwarzen 
Bourgsoisie den Weg in die Machtstruk- 
tur erleichtert... 

In den Reihen deiner Schwarzen Ein- 
heitsfront wolltest du die kulturel- 
1en Nationalisten, die schwarzen Kapi- 
tallsten und die Berufs-Onkel Toms 


haben, obwohl ee gerade diese drei 
Gruppen waren, die sich daran wachten, 
deinen Scheißplan abzuwürgen, bevor es 
überhaupt losging.... 

Die Feinde der Schwarzen haben etwas 
aus der Geschichte gelerot, auch wenn 
du es nicht getan hast, und entdecken 
schneller neue Wege, um uns zu spalten 
als wir neue Wege finden, um une zu 
vereinigen. Etwas, was sie wissen und 
wir auch, was aber deinem Bewußtsein 
zu entgehen scheint, ist die Tatsache, 
daß es keine Revolution oder schwarze 
Befreiung in den Vereinigten Staaten 
geben wird, so lange revolutionäre 
Schwarze, Weiße, Mexikaner, Puerto Ri- 
caner, Indianer, Chinesen und Eskimos 
unwillens oder unfähig sind, sich in 
einen funktionalen Bündnis zusammenzu- 
schließen, das der Situation gewachsen 
IBUrere 


Du bist verärgert, weil die Black 
Panther Party sich äurch die revo- 
lutionären Prinzipien des Marzis« 
mus-Lbeninismus informiert. Aber 
wenn du einmal in der Welt herum- 
schaust, wirst du sehen, daß die 
einzigen Länder, die sich befreit 
haben und dem Sturm der Konterre- 
volution erfolgreich Widerstand 
leisteten, jene Länder waren, die 
starke warxistisch-leninistische 
Parteien haben. Alle jene Länder, 
die nur auf der Basis des Natio- f 
nalismus um ihre Befreiung gekänpft! 
haben, sind dem Kapitalismus und : 
Neokolonialismus zum Opfer gefallen | 
und befinden sich heute in vielen 
Fällen unter einer Iyrannei, die ! 
ebenso grausam wie die der frühe- ; 
ren Kolonialregine ist. 


Trotz des ungeheuren faschistischen 
Terrors versuchen die Panthers, 

ihre drei wichtigen Programme weiter- 
hin in die Praxis umzusetzen. Die 
Programme, die aus der Erkenntnis ent- 
standen sind, daß die Avantgarde dem 
Volke dienen muß, sind folgende; 


1. BREAKFAST FOR CHTLDREN- PROGRAM. 


In fast allen Ghettos der USA vertei- 
len die Panthers Jeden Morgen eine 
warme Mahlzeit an die in der Mehrzahl 
unteremährten schwarzen Kinder, Die 
Mittel für dieses Programm beschaffen 
sie sich von den weißen Geschäfts- 
leuten im Ghetto, die, unter Druck 
gesetzt, dafür spenden. Der Sinn die- 
ser rein karitativ anmutenden Aktion 
38% natürlich auch der, den Kindern 
das zukommen zu lassen, was ihnen die 
kapitalstische Gesellschaft vorent- 
halt, aber die wichtigste Funktion 
dleses "Erühstück«Programms" ist es, 
ale Kinder wit der Partei vertraut 

zu wachen, die die wahren Interessen 
der schwarzen Massen vertritt. Ihnen 
klar zu machen, daß effektive Hilfe 
nur von der Organisation geleistet 
werden kann, die die Ursachen der Not 
erkamnt hat und sie abschaffen will 
wit dem einzigen erfolgversprechenden 
Mittel: der revolutionären Gewalt der 
Massen. Nur dieser Zusammenhang erklärt 
die hysterische Reaktion der Polizei, 
die mit allen Mitteln versucht, das 
"Frühstück-Programm" zu verhindern, 
Wie vor einigen Wochen in New York, 

wo mit Maschinenpistolen bewaffnete 
Polizisten in die Frühstücksräume der 
New Yorker Panther einbrachen, die Kin- 
der zwangen, sich mit erhobenen Hän- 
den an der Wand aufzustellen, die Pan- 
thers verhafteten und alle Nahrungs- 
mittel vernichteten, 
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EST Y WORLD 


RE ; 
JOHN BROWN, SAN FRANCISCO 
ganz klar darüber, was wein zwei 
ger Sohn über die Panther Partei oder 
den revolutionären Kanpf gelernt hat, 
aber eines ist sicher: die Black Panther 
Party hat ein revolutionäres Erziehungs- 
konzept auf die Beine gestellt, das, wenn 
ea soweit ist, "die kleinen Veränderer! 


TEACHING 


THE YOUTH 


Funktionäre dieser Partei mit "gesetz- 
lichen" Mitteln vorzugehen, sondern 
gegen die gesamte Partei, d.h. sie zu 
verbieten, Wenn ce der Führungsclique 
der USA auch nicht gelingen wird, die 
revolutionäre Bewegung der Schwarzen 
zu lLiquidieren, so ist sie doch im 


körperlich und geistig gut ausgerüstet 


in die Schule marschieren läßt, wo sie 


andere das lehren werden, was sie ge- 
lernt haben. Sie werden in der lage sein, 
der herrschenden Klasse iu der richtigen 
Weise entgegenzutreten, Sie werden wis- 
sen, welche Art des Kampfes notwendig ist, 
um Awerika human, gerecht und sozialistise) 
. zu machen!!. 


ION 8 


interna 


Gibst du zu, daß du eine warme Mahlzeit freiwillig von 
einem dir bekannten Mitglied der "Schwarzen Panter Par- 
tei" um 9 Uhr morgens am 9, Sept, 1969 angenommen hast? 


2. LIBERATION SCHOOL, PROGRAM 


Die "freien Schulen!" oder "Befrei- 
ungsschulen" der BPP sind der erste 
praktische Schritt zur Verwirklichung 
der 5. Forderung des 10-Punkte-Pro= 
gramms. Sie lautet: u 

"WIR FORDERN EINE ERZIEHUNG: FÜR UN- 
SER VOLK, DIE DEN WAHREN CHARAKTER 
DIESER DEKADENTEN AMERIKANISCHEN GE- 
SELLSCHAFT OTFENLEGE, WIR FORDERN 

EINE ERZIEHUNG, DIE UNS UNSERE WAHRE 
GESCHICHTE UND UNSERE ROLLE IN DER 
HEUTIGEN GESELLSCHAFT LEHRT", 

Die Liberation-Schools sind in diesen 
Jahr gegründet worden und fanden weist 
io den Sommerferien statt. Es ist &e- 
plant, sie nachmittags und an den 
Wochenenden offen zu halten. Die Kin- 
der lernen verstehen, wie diese Go- 
sellschaft entstanden ist und welches 
dabei die Rolle der Schwarzen war. Bie 
lernen, wer im Laufe der Geschichte 
ihre Freunde und wer ihre Feinde wa- 
ren und wer die Männer und Frauen wa- 
ren, die für eine Veränderung der Ge- 
sellschaft gekämpft haben. Sie lernen 
lesen und schreiben an Texten von 
#Elürigde Cleaver, Huey P, Newton und 
Bobby Seale. Sie erflahren, was Rassis“ 
mus ist, wie cr entstand und wie ex 
bekämpft werden muß. Die Panthers fah- 
ren mit den Kindern in andere Stadt- 
viertel und. erklären ihnen, warum die- 
se Viertel anders aussehen als die 
Ghettos, Jede Schule wird von ca. 100 
Kindern zwischen 2-16 Jehren besucht, 
die in Altersgruppen aufgeteilt sind. 
In New York gab es in diesen Sommer 
drei Schulen. 

Die Mutter eines zweijährigen Genossen, 
der eine Liberation-Schoal besucht, 
schre:bt darüber: "Ich bio dir nicht 


3. TREE MEDICAL CARE PROGRAM 


Das Gesundheitsfürsorgeprogramn, 
das die Einrichtung eigener Kranken- 
häuser mit umfaßt, soll die katastro- 


phalen hygicnischen Zustände im Ghetto 


unddie häufigsten Krankheiten seiner 
Bewohner bekämpfen. Der Kampf der 

Panther an dieser Front richtet sich 
gegen: Anämie .(Blutarmut), Parasiten, 


Unterernährung, Ausen- und Ohrenkrank- 


heiten, Zahnkrankheiten. Gleichzeitig 
wit der konkreten medizinischen Hil- 
feleistung klären die Kader der Ge- 
sundheitsfront das Yolk über die ge- 
sellschaftlichen Gründe ihrer Leiden 
auf. Der notwendig brutale Kampf ums 
Überleben im Ghetto, die daraus resul- 
tierende hohe Kriwinalitätsrate und 
Gewalttätigkeit der Ghetlobewohner ge- 
geneinander werden in dicse Kampapme 
einbezogen. Die Panthers erklären den 
Schwarzen, warum sie im Augenblick noch 
ihre Aggressionen gcseneinander wenden 
und Hicht gegen den wirklichen Peind, 
dessen Interesse die Beibehrltun:z ülo- 
ses Zustandes ist. Es ist daher nur 
konsequent, daß Aufklärung über die 
Notwendigkeit der Bewaffuuug und Waf“ 
Tonkunde Bestandteil des Gosundheits- 
rrosramms sind, denn der Busitz und die 
korrekte Handhabung von Waffen zind 
notwondige Voraussetzungen des über- 
lebens. 


Die reoluti säre Theorie ımd Praxin 
der BPP habeu sie zu einer ernsten Ge- 
Yahr des US-Kapitalismus gemacht, und 
ihre brutale Unterdrückung durch die 
herrschende Klasse und deren Agenten 
:d sich nach verstärken. Die Ro- 

it, nicht 
‚ieder und 


nur gegen einzelnen Mi 


-5.6- 


vossen solldarisieren, 


Augenblick in der lage, die BPP em- 
pfindlich zu treffen und große Teile 
der schwarzen Avantgarde zu vernichten 
weil die weiße amerikanische Linke 
wegen ihrer Praxislosigkeit und der 
daraus resultierenden Zersplitterung 
kein Bündnispartner ist, der die 
Panthers effektiv unterstützen könnte, 
inden er den Kampf an der eigenen 
Klassenfront beginnt, 

Weun wir an 15. November für den Sieg 

des vietnamesischen Volkes demonstrie= 
ren, müssen wir uns auch mit den Ge- 

s die im imperili- 
stischen Amerika den Klassenkamn? begon- 
ven haben. Unsere Aufgabe als So= 
zielisten kann es nicht sein, den 
abstrakten pazifistischen Slogans 

Ger MeGarthys, Kennedys und Lind- 

says nachzulaufen, sondern wir müs- 
sen uns mit den amerikanischen 
Genossen verbünden, die die korrek- 

te Linie vertreten, Nicht: "Stoppt 

den Vietnamkrieg jetzt", sondern: "Be- 
ginnt den Klassenkaupf in den Me- 
tropolen!" 


FREIHEIT TÜR HUEY NEWTON UND BOBBY 
SEALE 
ALLE MACHT DEM VOLKE, 


+10 PUNKTE- PROGRAMM DER BPP 


Wir fordern Freiheit, Wir fordem 
Macht, das Schicksal unserer schwar- 
zen Gemeinde zu bestimgen. 


2. Wir, fordern Vollbeschäftigung für 
unser Volk, 


3. Wir fordern, daß dem Austrauben unse- 
rer schwarzen Gemeinde durch die Weißen 
ein Ende gesetzt wird. 


4, Wir fordern anständige, menschenwür- 
aige Wohnungen. 


5. Wir fordern eine E„ziehung für unser 


Volk, die die wahre Nätur dieser dekaden- 


ten amerikanischen Gesollschaft offen- 


legt. Wir fordern eine Erziehung, die uns 


unsere wahre Geschichte und unsere Rolle 
in der gegenwärtigen Gesellschaft lehrt, 


6, Wir fordern, daß alle Schwarzen vom 
Militärdienst ausgenommen werden, 


-Morden ein soforti- 
“.2rd. 


tät und dem Pol 
ges Ende gesetzi 


8. Wir [ordern Freiheit für alle Schwar- 
in Bundes-, Staats-, 
Bezirks-, Staätgefängnissen und Zuchthäu- 


zen, die gegenwärti, 


ern gehalten werden, 


.. Wir fordern, daß alle Schwarzen vor 
Gericht von Mitgliedern ihrer eigenen 
Herkunftsgruppe beurteilt werden, wie 


7. wir fordern, *"% der Polizei-Brutali- 


in der Verfassung der Vereinigten Staaten 
vorgeschen, 


10. Wir fordern Land, Brot, Wohnungen, 
Erziehung, Kleider, Gerechtigkeit und 
Frieden, Und als unser hauptsächliches 
politische Ziel cin von den Vereinten 
Nationen überwächtes Plebiszit in der 
schwarzen Kolonie, in dem nur die schwar=- 
zen Kolonialuntertanen teilnehmen dür- 
fen, um den Willen des schwarzen Volkes 
hinsichtlich seines weiteren nationalen 
Schicksals fentzulegen 
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REGELN FÜR DIE MITGLIEDER DER BPP 


1, Kein Parteimitglied darf während 
der Parteiarbeit Narkotika oder Kraut 
(Marijuana) in seinen Besitz haben. 


2. Jedes Parteimitglied, das sich nach- 
weislich Narkotika spritzt, wird aus 
der Partei ausgeschlossen. 


3. Kein Parteimitglied darf während 
der täglichen Parteiarbeit betrunken 
sein, 


Kein Parteimitglied darf Regelu ver- 
letzen, die sich auf die Arbeit im 
Parteibüro, auf Generalversamnlungen 
der Black Panther Party oder irgend- 
welche sonstigen Veranstaltungen der 
Black Panther Party beziehen. 


5. Kein Parteimitglied darf Waffen 
irgendwelcher Art ohne Not oder zu- 
fällig gebrauchen, auf jemanden richten 
oder abfeuern, 5 


6. Kein Parteimitglied darf einer an- 
deren Armee beitreten als der Sohwar« 
zen Befreiungsarmee. 


7, Kein Parteimitglied darf eine Waffe 
in Besitz haben, solange es unter Al 
kohol- oder Rauschgifteinfluß steht, 


8. Kein Parteimitglied darf Verbrechen 
gegen andere Parteimitglieder oder 
Schwarze Überhaupt begehen; es darf 

den Volk nichts stehlen oder entwen- 
den, nicht einmal eine Nadel oder einen 
Bindfaden. 


9, Wenn polizeilich festgesetzt, geben 
Schwarze Panther nur Name und Adreasa 
und unterzeichnen nichts. Jedes Partei- 
wiglied muß sich in legaler "Erster 
Hilfe" auskennen. 


10. dedes Parteimitglied muß das Zehn- 
Punkte-Progranm der Black Panther Party 
kennen und verstehen, 


11. Partei-Verlautbarungen wissen natio- 
nal und lokal erfolgen. 


12, Das 10410“10-Programm sollte von allen 
Mitelie dern gewußt und verstanden werden. 


13, Alle Kassenwarte arbeiten unter der 
a des Pinanzuinisters (der Par- 
teil). 


14, Jedes Parteimitglied liefert täglich 
einen Arbeitsbericht ab. 


15. Jeder Inter-Sektionsführer, Selktiong“ 
führer, Leutnant und Hauptmann muß täglich 
einen Arbeitsbericht abliefern. 


16, Alle Panther müssen lernen, sachver« 
ständig mit Waffen umzugehen. 


17, Das Führungspersonal, das ein 
Mitglied ausschließt, muß diese 
Nachricht dem Redakteur der Partei- 
zeitung überwitteln, so daß sie 
dort veröffentlicht werden kann 

und allen Parteigruppen bekannt 
wird. 


18. Politische Schulungsseninare sind 
obligatorisch für die allgeweine 
Mitgliedschaft, 


19, Nur Personal, das den jeweili- 
gen Büros zugeteilt ist, sollte sich 
dort aufhalten, Alle anderen sollen 
draußen in der Gemeinde Schriften 
verkaufen und ihre politische Ar- 
beit tun, einschließlich der Haupt- 
leute, Sektiousführer usw. 


20, Kommunikation - alle ohapters 
wüssen dem Nationalen Hauptquartier 
wöchentlich einen schriftlichen Be= 
richt einreichen, . 


21. Alle lokalen Organisationen mtis« 
sen medizinisch trainierte Erste 
Hilfe-Kader einrichten. 


22, Alle Untergruppierungen der Black 
Panther Party wüssen dem Finanzuini- 
sterium und dem Zentralkonitee monat- 
lich Finanzberichte einreichen, 


23. Jeder, der eine Führungsposition 
innehat, muß täglich mindestens zwei 
Stunden lesen, um sich über die 
wechselnde politische Situation auf 
dem laufenden zu halten. 


24. Kein staatlicher oder lokaler 
Zweig soll Stiftungen, Fonds aus dem 
Arnutsprogramm oder sonstige Hilfs- 
mittel von irgendeiner behördlichen 
Stelle nanehmen, ohne sich mit dem 
Nationalen Hauptquartier in Verbindung 
zu setzen, 


25, Alle chapters müssen der Politik 
und Ideologie folgen, die vom Zentral- 
komitee der’Black Panther Party nieder- 
gelegt werden. 


26. Alle lokalen Zweigstellen müssen 
wöchentlich ihren staatlichen Zentra- 
len schriftlich berichten. 
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TEMAND WILL WOHLSTAND ZERSTÖRENTIED 
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Kleinanzeigeno 


Mietgesuche 


2oJ, Typ aus Ingland (Spanier) 
sucht Zimmer in Wohngemeinschaft. 
Tel. nach 17 Uhr %7 13 92 


Suche 1-21.Altbauw, mit Innentoi- 
lette, Tel. 35 55 46 


Wohngem, braucht aktive Genossin 
mit 4). Kind. Köhler,Großbeerenstr, 
89 Hof rechts 


Suche 121,-Wo, mit Küche u, bad, 
Sabine Pörner,t-58,5panische A ?o 
Tel. 84 18 96 


Suche er. Ainmer(mögl. Wohngen, )o, 
1-2Zimmerwohn, (nicht zu teuer)in 
Tempelhof/Lichtenrade o, anliegond. 
Bez. mit guten Verkehrsverb, zum 
Tempelhofer-Lichtenrader Damm. 
B.Schwarzer, 1-49, Krusauerstr. 39 
Suche 1-221.-Wo.mit Dusche (Kreuzbe. ) 


unter 100DM, Rimbach, 1-37, Teltower- 
Damm 33 


Suche Wohng. auch Iadenwohng. im 
Moabit. (2=321,. )Pel, 71 77 02 
"T-Student;suche möbl./leuren Pi, 
ZH,WW,Tel, weiß ich zu schätzen, kann 
aber nur bis zu 135DM bez, kühn bu. 
Deutsch, Tel, 883 69 17 

Suche Zimmer in Wohn, scm,lel. 39069 2o 


Suchen ab spfort Zimmer in Wohnen, 
(Pärchen m. Baby) Tel. 31 868 60 


Zimmer frei 


beerzi, in Wohngem, an Genossen ab- 
zugeben.Miete:30DM, Kurfürstenstr, 18 


Genossin mit 4-5jähr. Kind für Wohn“ 
gem. gesucht, Tel. 390 58 11 


Autos 


Zu verk; BMW 7001ls Bauj. 82 mit 
chtem Kupplungsfehler für ABolM 
(Verhandlungsb. ).2UV Juli 7o,sonst 

OiK. neue Reifen,Batterie,abfahrber, 


Jei= 


Rainer Thiel, 1-30, Bayrischer PI.1FA 


Genosse sucht Motor(16P8) und Wind“ 
schutzsch. für 2CV,Außerden jemand 
dfr villig Kinbau übern. 7 69 79 69 


Mliitfahrten 


Suche Mitfahrgel, nach oder in llich- 
tung PARIS geg. BER. Tel, 13 67 80 


Gen, sucht Mitfahrgel. geg, PKB nach 
Köln/Siegburg geg. 23,/24.lez. 
Hildebrandt, 1-41,3chi.ldhornstr.97 


Mitfanrgel, in Richtge Hann.-Londen 
ges+ Heingelmann, Variserstr.65 


Wann wird die BLACK PANTHER Orga- 
nisation in Amerika die Macht üb- 
ernehmen? Auf Seite 4 


Fundgrube 


Suche Genossen und Genossinnen, 
die mit uns in einer Wohngemein- 
schaft leben wollen. 
Tegrand,1-44,U-Bahn beinestr., 
Schillerpromenade 29,Hochpaterre 
links. 


Bayerische-Straße33 am Olivaer__, 


Lysistrata,ill. v. De. Verlage,2,50% 
pp-Verlag,lel, 68 72 902 

Jeder Zeit S ae 
Transporte,Kleinstumzüge und Ofen 
abreißen. Tel. 613 75 33 

Mausche: Kinderklamotten(Wäsche, - 
MöbeL, Spielzeug, Wagen)! Im Kinder- 
Basar Göthestr.71(von 12-18,30Ühr) 


; > er ” 1 4 PL 


STUDENTEN UND__N\ 
KUNSTLERKNEIPE 


bei.bni tz 


Ecke 
u Nomusen 


SCHMUCK 
MÜTZEN 
MAOKLEIDER 


POSTERS 
KUNSTDRUCKE 


|ISPIELZEUG 


NÜRGENS 
IDAHLEM%* DORF 


Jürgen Schleicher 
1 Berlin 33 Te1.769 16 25 
Königin Luise Str 40 


spaurly — Shoppop 
15/13. ?o Uhr 
lern 1 1. Wodka 
"aja " 

Damen 1 Pid, Pralinen 
2 Obstwein 
Die schockierenste Kleidung von 
Wwoßuwutter — morgen wird pränierb. 


Jeder Zeit: ransporte,hleinunzüge 
Ölen abreißen.Tel, 61 15 55 


295, geschiedener Tinker,djü 
ger Sohn Lebt mit Ihn,smehl omam- 
»ipierte Wva,Schülerin o. Studen- 
tin zwecks She,tol. 216 6 86 


Genossin verk. T. 60,-M gr.Kklei- 
derschrank u, f, 190,-DM kl, N, 
Li neue Waschmasch. 

tielga Roger, Bisenacherstra 


1,1114 


Suche Job ab 21.volhr für 2-5 
Nächte in der Woche ,Tel,71 77 02 


ArinzendiKklempner gesucht! 

Arbeit Für oa, 2 Wochen, Verdienst 
900,-DM; Zinkblech \öten, Name us 
Adresse bei "885" hinterlegen, 


Mnik id 


Bin unheimlich 
der Roman v. Melchior Vischer,Wi- 


a Auskunft Tag 


Bcen 28, Novembex 20.00 Uhr 


Genoss 
für 7-j 


sucht gebrauchtes Fahrrad 
Ahriges Kind,Tel,.883 29 00 


Gonosuen,wenn ihr Trödel,Möbel, 
Bücher etc. nicht mehr braucht, 
bringt sie in die Kommunardenfab- 
Stephanstr,6o,.Dort 
wird das Zeug im Distributionsla- 
den verschenkt oder an Bürker 

a vorhökant. 


schnell rotieren“ 


belbild v, Schwitters.4,50DM, 
hältliech in allen gulen Inc 


BER 


Ds 
u. Nacht.32 27 25. 


Hührerschein 


a Dolklore und Protestsongs 


zugunsten von "Terres des Hommes" 
im Alvi MAX der U ‚am Freitag, 


Mitwirkende unter anderen 
Inslerburg und Co. 
arı Pat 
Aloxander Kugler 
Dieter kosanke 
llanncs Wälder 
üob Devlin 


B Karten 7,50,3,50 und einige zu 5,00 


klek 
m Pr 


Antennomontäge 
Lawionen zu vo 


886 65 07 


instalr 


.c un.Tel. 


(4jWirfshaus Wu 


VORGARTEN PÜR DIN HEISSEN SOMMER 


Warnung an Wohngemeinschaften! 
Botrüger,ca.1,70 m,Goldrandbril« 
Le,Bart - Kennzeichen :Sohnenver- 
kürzung "'inger — verspricht 
dureh seine guten Beziehungen den 
Genossen in Bezug auf’ Wohnung, 
Möbel etc. zu heifen.Triti schr 


bescheiden auf,erzähll rührseli- 
ge Geschichten = Waisenhaus ete.- 
Verschwindet,wenn er genügend 
Geld Kepumpt hat.Totzter Name: 
Jürgen Steckler, 


(GSamus,indspiel,Deurel drauf), 
will wioder zu den naturalen Le- 
bensbezügen zurück, Alsoisuche 
Studentin,die das (bald oder) 
non goschaftlt hat, 
‚Yammer,1-37,Heimat 24,Tel: 

B18 10.07 


wider die prüde Linke:SspantAcuSs 
3 — kros.4,-M,brhältlich in al- 
len guten Buchläden. 


" möchte 2 junge Kater? 
Fleischer, 1-36, lausitzerstv, 9 
Fabrikgebäude T,btock, 

Genossen, kommt mit euren Kindern 
in die Pabrik in der Stephanstr. 
66,0der schickt sie dort hin, 
wenn öile euch auf den Wecker gehn. 
Dorl ib 08 immer Tustig. 


Verkuule Reise-Schreibmaschine 
(eriumpf),neueres Modell Lür : 
80,-DM,Unbergebote sind zwecklos! 
A,Wilde,i Bin 30,Gleditschersir. 
43 (15-16 Uhr) 


RÄrdebatte 1919/20 in SPARTAKUS- 
Korsch,hüller, Sievers, Däumig, Ra- 
benl.A,—DM len guten Buchlä- 
den cerhällblich, j 
Schwedenmüntel aus Tammfell,160,- 
bis 180,-DM;außerden Schmuck und 
Trödel.DAS DING,1-31,Berlinorstr. 
12 o ft = 
ESF 
an] N K\S 
1 NENNT 


Groß berren 
en rıkshr. 
Genossen,wenn ihr Nähmaschinen 
habt,die ihr nicht mehr braucht, 
in der Fabrik in der Stephanstr. 
60 könnt ihr diese, Produktions“ 
aittel v sellschaften,.Yonn ihr 
keine Nähmaschinen habt,könnt ihr 
dort aueh nähen, 


Guter Küchenschrank zu verkaufen. 
Ne1.1383 56 51 


TYSLSTRAMA,I1L.v.Be,Verläge. 
2,50DM. pp-Verlag, Tel.687 29 02 


5.7 


en. 


Transporte (Umzüge, Intrünpelungen) 
A inner- und außerhalb Berlins über- 
nimmt Peter bei 883,.101,883 56 51 


V- Bhf, Koitbugger Tor /am Tausland 
Pr Rlaichennörger Sir Nn1g » 16380 


Wenn ihr Matratzen braucht,in 
der Fabrik Stephanstr.60 bekommt 
ihr welche, 


Kinderladen Friedenau sucht 3 1/2 
vis 4 1/2 -jährige Genossen .Mit- 
arbeit der Eltern ist Bedingung. 
35 11 55 u. 851 29 00 


Cnhotjowitz:l'reude am Es,2,-7M. 
lrhältlich in allen guten Buch = 
läden, 


Mil= u. Basisgruppen! 

Wünscht dem Karl Pawla einen Hit 
des Tages!STBeat,1-19,Masurenal- 
Lee 8. 


2 Liobebodürflige Genossen suchen 
Freundinnen,sexuell aufgeklärt, 
zum Gedankenaustausch,sexmell, 

in Wort und Wat.Preffpunkt: 

kote Bauarbeiter, Oranienplatz 15. 


DpRe 


Cold- u. Si} berschmiodearbeit 
aller Art.Ju. Lange,tel.: & 
BB 6 an 


Dünnebier/Imgeheuer: Der Berlin- 
fresser.2,50 NM,In allen guten 
Buchläden zu haben, 


Karl Pawla sitzt it 2 Monaten! 
312 Tage soll ar sitzen! vs 
Schreibt ihm Genossen !Schreibt! 


aranlan ARneL aus Bonn möchte 
sich in der Stephanstr. 60 (Ta - 
brik) melden. u 


WALUHERS BUCHLADEN am Allegro. 
Platten,Posters, Politik, 
Bin.-Steglitz,Bismarkstr, 5 


tausch von Kinderklamotten 
(Wäsche ,-Möhel ‚Spielzeug, -Waren) 
Im Kinderbasar,Goethestr. 71 

12 - 1850 Uhr. 


Suche billiges altes Fahrrad, 
Bilers „Tel.: 465 16 39 


Wer verhilft mir zu einem alten 
Nahrrad.P,.Rudert,35,Bitterstr.7% 


Die "Rote Zelle Gegenkultur", sucht 
immer noch Instrumente (Blockfl.ö- 
ten ‚Mundharmonikasy ... Jund Mit- 
macher. Projekte :Umfunktionierung 
von "Hair",friedliche Störung ei- 
nes Karajankonzertes.Wendet euch 
an Wricder,Klaus,leo,liane u. 
Fritz in der Tecstube,Xantenerstr, 
9.Genosuen,hängt dieses Inserat 
an Schwarze Bretter von Schulen, 
an Bäume,an die Türen zum Halrı.. 


Schöne Wlaspfeifen,aus denen man 
Haschisch rauchen künnte,gibt es 
bei, Butcher,B 36, Lausitzer 9,Ta- 
brikgebäude I.Stock, 
Preis:2,5bo - 5,-1M. 


NiU!Hardfield/Groß,"Das Loch in 
Rubens Schinken" .Kunsthure Kokosch- 
ka u. der Kapitalismus,Ab 2,-DM 

In allen guten Suchläden. 


Wer verkauft Telephonanschluß? 
Zahle bar!Veter Strauß,i-41, 
Hauptstr,'73 


Badeolen zu verschenken . 

Kurt Becker ,iudwig Kirchstr.6 
Tel, 381 68 35 
NEU!Reich:"Eltem als Erzieher". 
Nur 1,-DM.Gibt cs in allen guten 
Buchläden. 


DKP®P und SEW 
KRÜCKEN DES KAPITALS 


Beeindruckt von der Masse der Da= 
monstrationen jn USA haben die re- 
visionistischen Grüppcehen der 2 
TRA-DIENST-Redaktion und-des - 
Parteivorstands auf ihre Art ne 
Vietnamkampagne organisiert. Nach 
dem gescheiterten Versuch der SEW, 
am 1. Mai die sozialistische Stus 
denten- und Arbeiterjugand für ihre 
Fintopf-Parolen zu mobilisieren, ha- 
zen sie nun eine vorsichtigere Tak- 
tik ertwickelt, Weil sie wissen, 
daß sie sich isolicren würden, ver- 
suchen sie erst gar nicht, de 
"Bündnis aller fricedliebenden Kräf- 
te" zu organisieren. Vielmehr be- 
schränken Sie sich nun derauf,durch 
Aufrufe ("An Alle") aller möglichen 
vereinzelten Intellcktuellon (Wolft 
Haug, Guggemos, Anders) für Beendi- 
gung der US-Intervention in Viet- 
nam eine Bürgerinitiative vorzutäu- 
schen. Nach dem Motto: Getrennt 
marschieren, vereint schlagen. Mit 
der gemeinsamen großen Demonstra- 
tion unter revisionistischen Losun- 
gen soll sich schließlich docn die 
Volksfront der SEW, die ihren Füh- 
Lungsanspruch zurückgestellt hat, 
verwirklichen. 

Ihre BruderparteiDKP, von der 
sich die SEW nur durch ihre Bedeu- 
tungslosigkeit, aber nicht in ih- 
rer Politik unterscheidet, hat mit 
dem Aufbau und der Liquidierung 
des Wahlbündnisses ADF in größerem 
Maßstab vorgeführt, was revisionim 
stische Praxis ist. 

Zusammen mit einigen Professoren, 
Pfarrern und freischwebenden Sozial- 
demokraten gründete eine Bürokraten- 
clique der KPD/DKP im Herbst 1968 
die "Aktion Demokratischer Fort 
schritt" und gab sie als Bündnis- 
organisation aller Volksschichten 
gegen das Monopolkapital aus. Im 
wesentlichen mit sich selbst ver- 
bündet, versuchte die DKP-Führung 
in einer Phase, in der das Parla- 
ment nur noch public=relations- Ab“ 
teilung des sozialstaatlichen Mono- 
polkapitalismus ist, mit einem 
Waschmittelwahlkampf erster Klas- 
se ("Macht mal Politik -— wählt 
ADF") ihre Volksfronttaklik zu 
verwirklichen, So wurde die alte 
sozialdemokratische Illusion ver- 
breitet, "fortschrittliche" 

- nicht eiml sozialistische - 
Einzelkämpfer im Parlament könn- 
ten, gestützt auf eine periodi- 


Niemand will Wohlstaı 
willdaran 


Jerstörung. 

„ir von der DEF/ 
ven,daß das nicht sein muß, 
Und deshalb versuchen wir, 
diesen Zustand zu ändern: 
Mitbestiumung schafft ein 
gesundes 
kin gesundes Wirtschaftsle- 
ben schafft nehr Arbeits- 
plätze und mehr Einkommen. 
Wer mehr verdient, kann 

:h mehr le 
Höherer lebensstandard 
schafft das Gefühl etwas I 


Jeder 


Unruhen - Streiks - lievo- 
lution.- worum geht cu 
dabei cigentlich? 


Welt gibt es 
hen und Gewäl' 
Hit ein ürund 
Wenn man nur Won 
sieh herna si 
schwer, niens& 
nehmen zu wol 


so manchen zu wüberleslor 


sche Hoerschau passiver Volksmassen 
(bei friedlichen Demonstrationen 
und om Wahllag) die monopolkapita= 
listische Goesellschafl der Bundes- 
republik Jdemokratisieren und den 
Iriedlichen Übergang zum Sorialis- 
mus einleiten. 

Die Oriertierung der DKP am ent- 
politiseirten Bewußtsein vier Ar- 
beiter mußte bei diesen die parla- 
mentarischen Illusionen stärken 
und sie der SPD in die Arme trei- 
ben, 

Nachdem die ADF schon einice Wo- 
cher vor dem ?8. September wegen 
Erfolglosigkeit und mangelnder 
Bindnisaklivität der DKP-Basis 
Eis gelegt worden war, wur 
nach der totalen Wanlnied 
schnell liquidiert, 

Denn der DKP brachte der 
ein glänzendes Wohlergebni 
fe Sötern (Saarland) er! 
einer Gemeinderatsnachwal) 
der Stimmen. Das reichte zwar noch 
nicht, um der Politik des Dorfthing 
"neue Elemente" hinzufügen zu ! 
nen; nach dem jüngsten Wahleree 
ist aber anzunehmen, daß die "Tried« 
liche Efneuerung von Staat und Go- 
sellschaft" vom Bott ber Parlamentas 
eingeleitet wird. Die ? neuen DKP- 
Stadträte werden dort in "kamerad- 
schäftlicher Zusammenarbeit" mit 
ihren SPD-Genossen den Klassenkampf 
auf der neuen revolutionären Ebene 
geheimer Ausschußsitzungen f 
und den revolutionären Inter 
ausgleich mit den Monopolen erziclen. 
Darin hat die DKP auf der unteren 
(Betriebs-)Ebene bereits Erfahrung: 
Als die ,13 0006 Streikenden von Man- 
nesmann/Huckingen sich zum Marsch 
auf das Gewerk aftshaus Tormier- 
ten, eilten » linken betrieb: 


auf 


28 


Scpt. 


een 
1,8 


Er. 
E 
Be 
+ 
e1 


kdemonst 
e® eines recherwägenz 


Würstchen wur“ 


tion zu 


ispurg umflunktieni« ‚„ sondern auch 
die Forderung der Stı enden nach 
+ 30 Pfg. olıne Anzcennu auf den 

Tarifvertrag abgebouen: Der "best- 


organisierte Streik" (Kapluck, DKP- 
Berirksvorsitzender) halle den 
eherlichsten Folgy" (50 DM Vor- 
schuß auf den neuen Tarifvertrag, 
keine Bezahlung der ? Streikschich- 


ten). R 
Getrennt marschierend haben DKP 


Am 


Mi 


und Unternehmer die Mannesmann-Arbei- 
ter vereint geschlagen. 

Auf allen Ebenen ihrer Praxis ont- 
wickelt diese Partei keine Andere 
Perspektive als die Eroberung von 
Positionen in den Ins utionen des 
Monopolkapitalismus. Gerade im Be- 
jenhart ch der Verzicht 
revolutionäre St egie in 
usschließlichen Ausrichtung auf 
innerbetrieblichen Institutionen 
n Friedens" (Mithestim- 

) und den Gewerkschafts- 
al, (Im Unterschied zur SiW, 
die durch den besonderen Antikommu= 
Njsmus Wort-Berlins behindert wird, 
hat die DKP hier schon einige Erfol- 
ge erzielt,) 

Die September- 

Doppelbödtiokei 


treiks haben die 
der revisionistir 


schen DKP-Stra ie erwiosen: Zwar 
konnte die Partei, durch - Kommu- 
kationsnetz zur Ausbr ätung der 


reiks beitragen, Andererseits 
t sie jedach diese Kommunikailons- 
zur Umfunktionierung und Läh- 
wegung genutzt (vgl. 
"all wo sich Ansätze 
sloiganisation zeigten und 
die Arbeiter von Tarilverträgen un- 
abhängige betriebs- bzw. konzernspe- 
nygen erhoben, die 
:lichen Front des Klassen- 
tes entep hen, wirkte die DKP 
nd und drmoralisierend. Die we- 
snahmen 4n Bremen wur- 
den von Einzelkämpfern getragen und 
widersprechen der Parteilinie: Die 
bewußte Parole der Hoesch-Ar- 
beiter: Dice Gewerksschaft sind wir! 
mußte aus dem nach Abschluß des Ta- 
rilvertrages im Bergbau erschienenen 
Nachdruck des Extrablatts der DKP- 
Wochenzeilung UZ verschwinden, nach- 
dem sich die Dortmunder Bergarbeiter 
das iche dachten und Ihro offen 
konlerrevolutionären ICBElosse mit 
Ahrendt an der Spitze am liebsten 
i ;t Killen. Der zentralen DKP/ 
kenntnis aus den Streiks, daß 
gewerkszcehäftliche Mitbestimmung auch 
in der staatlichen Wirtschaftspoli- 
tik erfordorlich ist, wurde Prompt 
entsprochen: Ahrendt wurde Minister, 
Wie kommt es aber, daß die Partei- 
milglieder der offixiellen Parteili- 
nie, so r diese sich auch von den 
konkızten K ien entfernt, offenbar 
willig tLolgye 
Die DKP konnt ange 
sichts des generell unterentwickel- 
ten Klassenbawußts * westdeul- 
schen Arboilerklasse, t Ergeb- 


hom 


nur entstehen 


! 


BUCHFRUCHT 5.0. 


SER 
Fu eRUPPE Biep 
und B.Roabehl ı 


DKP- eine neue 56- 
au Beldenckraßshe thr-] 


nis 
der 


der mehrfachen Demoralisierungen 
Arbeiterbewaogung in Deutschland, 
der Niederlage 1933 und dem Sieg 
des Kapitals auch nach 1945 bis hin 

zum $talinismus in der DDR: Die KPD 

spielte dabei stets eine verhängnis- 
volle Rolle. 

Anderegrseits hat die KPD/DKP/SEW- 
Führung die Leninschen Normen des 
Parteiaufbaus losgelöst von der Le- 
ninschen Politik der revolutionären 
Überwindung des Kapitalismus und der 
Errichtung der Diktatur des Proleta- 
riats. Sie dienen bei ihr nicht der 
Erhöhung der Kampfkraft der Arbei- 
terklasse, sondern zur autoritären 
Durchsetzung eines revisionistischen 
Kurses. Die wenigen Gruppen in der 
DKP, denen die falsche Politik ih» 
rer Partei klar ist, folgen der Par« 
teilinie bislang mangels einer orga- 
nisatorischen Alternative. 

Gerade wegen des relativ niedrigen 
Niveaus der Klassenkämpfe in West- 
deutschland ist die flexible Unter- 
stützung spontaner Aktionen nur 
durch verhältnismäßig autonome, an 
den aktuellen Betriebskonflikten 
orientierte Gruppen zu leisten. Es 
hat sich bereits gezeigt, Baß DKP- 
Betriebsgrüppen nur dann einigermas- 
sen effektiv arbeiten,wenn sie sich 
den von der Partei diktierten (Wahl- 
kampf-)Aufgaben verweigern. 


von 


Die vietnamesische Revalution 
wird erst dann vollständig sie- 
gen, wenn die Zentren des Imperia- 
lismus in den monopolkapitslisti- 
schen Ländern zerschlagen sind, 

In der BRD und Westberlin ver- 
raten DKP und SEW die vietnamesi=- 
sche Revolution. Sie verbergen 
hinter der Phrase von der "fried- 
lichen krheuerung" van Staat und 
Gesellschaft doch nur die Sicher- 
heits-und Friedensinteressen der 
sowjetischen Koexistengspolitik, 
Unter allen Umständen s»llen so- 
zAalistische Revolutionen in West« 
europa verhindert werden, 

In Westberlin “nterschlagen die 
Revisionisten “en revolutionären 
Frozeß in Virunam und münzen ihn 
un in eine Bewegung für Ireie Wah- 
len und Verhandlungen mit den In- 
perialisten, Ihre Losungen orien- 
tieren sich am weltp»litischen In- 
teresse der VASSR nach Beendigung 
des kostpieligen Krieges und der 
Prrichtung eines kollektiven Si= 
cherheiissystems in Südostasien, 

Wit ihren Aufrufen apellieren 
sie über die konkreten Känpfe in 
Hochschule und Betrieb hinweg ans 
moralische Gewissen, Diese Grüpp- 
chen, die schon seit Beginn der 
Btudentenbewegung gegen militante 
Aktionen auftreten, wnllen nicht 
von der vietnamesischen Revolution 
lernen. Deshalb ist für sie am 
Abend des 15, Nav. der antiimperia- 
listische Kampf in Westberlin 
wieder einmal erledist, Es bleibt 
ihnen nur die Möglichkeit, die al- 
te bürgerliche Nanipulations-poli- 
tik fortzusetzen. 

DER KANPE GEGEN DEN INPERIALISMUS 
IN WESTBERLIN MUSS AUCH GEFÜHRT 
WERLEN ALS KAMPF GEGEN DIE DEMO& 
RALISITERUNG, DIE DER.KONTERREVO- 
IUTJON IN DIE HÄNDE ARBEITET, 


erve 
aueh. .ir 


glaus 


Wirtschaftsleben, 
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uns 
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dadurch men? heulen 
zuvor Ale Uhrnee 
Wand teilzunehmen. 
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vorstandet, 


Auen Ministerprösidant Dr. Röler (CDU) besuchte den Informationsständ dei DKP, Unser Bild zeigt: Dr, 
Röder Im Gaspräch mit Lultwin Bles, Londessokrotär der DKP, und Erich Waldh, Mitglied dies DKP-Land 
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EXKLUSIVE PIZZA 


 „» vonder 
® BESWELTSOHEIN 
SQUARTAL 7,50 DM 


L 
„Namesunaasenan: 


| SPAGHETT 
RAVIOLI 


Berlin-Nlergarten 
ıJagowstraße 14 


Nähe Studentenheim Siegmundshof 
® 


PRESSEERKLÄRUNG 
Merlin, 4. 11.11.59 


Heute abend fand im RG eine Haus- 
durchsuchung statt, bei der der 
Polit, Sekretär dem diensttuenden 
Einsatzleiter der Polizei ein 
Flugblatt überreicht, das am Sonn- 
tag abend in den Vorräumen des RC 
gefunden wurde. Das Flugblatt 
identifiziert sich mit den sozia- 
listischen revolutionären Grup- 
pen der arabischen Befreiungsbe- 
vegung und versucht aufzuzeigen, 
daß der zionistische Staat Israel 
der seine Berechtigung aus den fa 
schistischen Morden an Millionen 
von Juden ableitet, heute eine ge 
gen die arabischen Völker perich- 
tete imperialistische Politik be- 
treibt. 


ı 


Die uns unbekannten Verfasser 
des Flugblattes erklären, daß sie 
mit ihrer Aktion gegen die jüdi- 
sche Gemeinde und gegen die Denk- 
mäler der Opfer dos deutschen Fa- 
schismus auf diesen Zusammenhang 
hinweisen wollten, Dec RC erklärt 
dazu, daß Bomben in der jüdischen 
Gemeinde und Aktionen gegen Denk- 
näler der Opler des deutschen Ia- 
schismus keine geeigneten Mittel 
sind, auf faschistische Entwick- 
lungen in Israel hinzuweisen, 
Getrennt von der Interpretation 
des Zionismus durch dio westdeut- 
sche Linke ist das Verhalten des 
Senats anzusehen, Obwohl fest- 
steht, daß das Flugblatt nicht 
im RC geschrieben und auch nicht 
dort hergestellt wurde, daß 
schließlich nichl Sprengsätze, 
sondern Reinigungsmittel gefunden 
wurden, behaupten Neubauer und 
Konsorten dreist das Gegenteil. 

Die Westberliner Linke, die bis 
heute allein gegen die zunchnmende 
Faschisierung dieser Gesellschaft 
gekämpft hat, wird es nicht zu= 
lassen, gerade von jenen mit dem 
Vorwort des Linksfaschiamus be- 
legt zu werden, deren historisches 
Verdienst es ist, über Folizei- 
schlachten und ähnlichen Terror 
die Demokratisierungsversuche in 
dieser Gesellschaft im Kein au er- 
sticken. 


Allerdings meinen wir, daß die 
westdeutsche linke endlich der von 
der westdeutschen Propaganda kon- 
struierten falschen Alternative 
"Garantie der kKxistenz des zio«= 
nistischen Staates oder Vernich- 
tung der Israelis" eine konseauen- 
te anti-imperialistische Strategie 
entgegensetzen muß,denn die Ex 
tenz des zionistischen Staates 
Israel basiert auf der Nichtexi- 
stenz des palestinensischen Volkes. 


Sm 
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Wir vom Bau 
organisieren | 
uns AFTER | 


uih sehn apıe 
| Donnerstags 19 Uhr 
j Oranionplatz 15 [Krzbg) 


NALOR-NARAL 


Vor vier Jahren haben die linken Bewegungen in den USA und in den eu- 
ropäischen Üetropolen begonnen sich massenhaft mit dem antiimperiali- 
stischen Vo! 


befreiungskampf der Vietnamesen zu solidarisieren. Heute, 
M kurz vor der ondgültigen und totalen Nioderlage der -smerikanischen Armee, 


demonstrieren üllionen von US-Bürgern Zomeinsam mit den Linken für 
eine Beendigung des Krieges und damit fiir den Sieg der Befreiungsfront. 
Aber das siog 


‚he Tnde dos Krieges in Vietnem ist der Beginn des Viet- 
nankrieges auf’ allen Fronten, 


Seine nächste entscheidende Niederlage versucht der Imperialismus unter 


Die Arbeiterklasse ‚ .. ; 
Aufbictung all seiner Yräfte im Nahen Osten zu verhindern, 


muß heiallem 
die Führung 
innehahen 


Dos euronäische und US-Kapital hat sich eine starke Militärbasis im 
Nahen Osten errichtet. Tatkräftig unterstützt es die Zionisten in ihren 


aggressiven Expensiorsfeldztigen im arabischen Raum. Einige tausend Us- 
Spezialisten wit Vieinanerlahrung arbeiten bereits in der israelischen 
Amea als iälitärberater. Über 40%. des israelischen Staatshaushaltes 
wird fir sogenannte. Vertcidigungsäusgaben aufgewandt. Golda Weir be- 
reist die westliche Welt und kehrt mit Phantous, Dollars’ und Napaln 
heim. Die als Viedergutmachung und Entwicklungshilfe getarhnten Milliar- 
den der BRD sand in den zionistischen Verteidigungshaushalt eingeplant, 
Deutsche Firmen investieren nach den USA am meisten in die israelische 
"irtschaft, Unter dem schuldbewußten Deckmantel der Bewältigung der 
faschistischen Greueltaten gegen Juden hilft sie. entscheidend mit an den 
fanchistischon Greueltaten Israels gegen die nalästinensischen Araber. 


Die isrselischen Gefängnisse, in denen nach Zeugenaussagen entkomnener 
Proiheitskämpfer Gestapn-Foltermethoden angewandt werden, sind überfüllt. 
Privathäuser von arabischen Zivilisten in den basstzten Gebieten und 'in 
Isruel, dic in Verdacht stehen wit dem bewaffneten Widerstand zu sym- 

-4 pathisieren werden in die Iuft gesprengt und die "Bewohner vertrieben oder 
ermordet, In rebellischen Dörfern, wo "iderstandsnester entdeckt oder 
vermutet werden, veranstaltet die israclische Besatzungsarmee Abschreckungs- 
und Vergeltungsmaßnahmen , Überfälle, Hassakor und Wassenverhaftungen 
werden tagtäglich durchgeführt. In jordanischen Krankenhäusern liegen 
‚scher Napalnhomben. 


die Opfer israe. 


er einmal woif die deutsche Öffentlichkeit von nichts. Springer 
a6 sich in Tel Aviv mit Ehrendoktorwürden behängen und baut Hosche 


Dayan zum Volkshelden & la Rommel auf. 


Seit über 50 Jahren kämpft das palästinensische Volk um seine Unabhängig- 
keit. Die 3 Millinnen Paliästina-Flüchtlinge, Aie seit mehr als 20 Jahren 

N in elenden Zeltlagern dahinvegetieren,haben ihren Kampf begonnen, Seit 
Förge, 10 Jahren organisieren sie den bewaffneten Volkskrieg gegen den anerika- 


nischen Imperialismus. Des rassistische und »ionistische Israel vertei- 
digt mit Napaln, Phantoms und deutschen Panzern die Ölinteressen des 


PFALZBURGER 1 | i 


g] 


j der Imperialismus ist nur zu bekämpfen durch den langandauernden bewaffneten 


eltpolizisten im gesamten arabischen Raum. Der faschistische Eroberungs- 
feldzug Israels im Juni 1967 zeigte jedem Palästinenser und jedem Araber : 


revolutionären Volkskrieg. Die ausgeheuteten Massen in den feudalen Öl- 
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scheichtümern und in den revisionistischen arabischen Staaten halten 
nichts mehr von radikalen Phrasen ihrer Staatsführer. Der Kampf von 

1 AL FATEH hat allen gezeigt wie Imperialismus, Zionismus und das Systen In 
| ihren eigenen Ländern zu bekämpfen sind, Die palästinensische Revolution 
ist der Ausgangspunkt einer umfässenden revolutionären Veränderung in 
allen argbischen Ländern. 


ITIK & sSozı 
Kr IN = Am 31. Jahrestag der faschistischen Kristallnacht wurden in Westberlin 
te1881 46 59 | mehrere jüdische Mahnmala mit "Schalom und Napalm" und "El Fat " be- 
AR > Sik2 [LEH Si NSCHAR schmiert. Im jüdischen Gemcindeheus wurde eine Brandbombe deponiert. Beide 
n GEHE mg Aktionen sind nicht mehr als reehtsrndikale Auswüchse zu diffanieren, 
| sondern sie sind ein entscheidendes Bindeglied internationaler soziali- 


9 stischer Solidarität, Das bisherige Verharren der Linken in theoreti- 
H scher Lähmung bei der Bearbeitung des Nahostkonflikts ist Produkt des 


äcutschen Schuldkewißtseins: "wir haben eben Juden vergast und müssen die 
Juden vor einem neuen Völkermord hewahren." Die neurotisch-histerigistis 
sche Aufarbeitung der geschichtlichen Nichtberachtigung eines israeli- 
schen Tiautes überwindet nicht diesen hilflosen Antifaschismus. Der 
wahre Antifaschismus ist die ktare und einfache Solidarisierung mit den 
känpfenden Feddayin. Unsere Selidarität wird sich nicht mehr mit verbal- 
abstrakten Aufklärungsmethoden A la Vietnam zufriedengeben, sondern die 
enge Verflechtung des zionistischen Israel mit der faschistischen BRD 
durch konkrete Aktionen schonungslos bekäinpfen. Jede PFeierdstunde in 
fostberlin und in der BRD unterschlägt, daß die Kristallnacht von 1938 
heute tagtäglich: vom den Zienisten in den hesetzten Gebieten, in den 


Berlin10 Galvanistr.2 
Nähe Ernst-Reuter-Platz 
am Einsteinufer 


ö se .. Flüchtlingslagern und in den israelischen Gefängnissen wiederholt wird. 
UND VINO SAN MARINO are BaLg Aus den vom Paachi.smug vertriebenen Juden sind selbst Faschisten ge- 
BUSATREUTHER wo n, @ie in Kollaboration mit dom amerikanischen Kapital das par 
1ästinensische Volk ausradieren wollen. Zerschlagen wir die direkte Unter- 


stützung Israels durch die deutsche Industric und die Bundesregierung, 

30 bereiten wir den Sieg der palästinensischen Revolution vor und for- 
eieren die erneute Niederlagedes .(eltimperialismus. Gleichzeitig erweitern 
wie unseren Kanpf gegen die Faschisten im demokratischen Mantel und be- 

ginnen eine revolutionäre Befreiungsfront in den Metropolen aufzubauen, 
Tragt den Kampf aus den Dörfern in die Städte! 

Allc politische Macht kommt aun den Gewehrläufen. 
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DEMONSTRATION SAMSTAG Ia. Ik.00. 
AB HERHANNPLATZINEUKÖLLN) I5.Mo, 


ROUTE: HERRMANN PLATZ URBANSTRASSE - KÖRTESTRASSE 
-SÜDSTERN - GNEISENAUSTRASSE - VORCKSTRASSE - HÖBEN STRASSE 
PALLASSTRASSE - MARTIN-LUTHERSTRASSE - TAUENTZIEHENSTRASSE - 

KURFÜRSTENDAMM - UHLANDSTRASSE - KANTSTRASSE 


” HLUSSKUNDGE BU NG : UHLANDSTRASSE SKANTSTR 


NIEDEN MIT DEM. US-IMPERTANLSMUS, DEM RBVLSIONISMUS UND DAN KEAPLDeuuh 
ALLER LÄNDER ! 

AUF JEDEN FALL MÜSSEN WIR ENTSCHLOSLEN SKIN, DEN US-AGGRESSOR BIS 

ZUM VOLLEN SIRG-ZU BSKAMPFEN ! (Ho Shi-kinh) 

DIE VIETNAMBSISCHE REVOLUTION UNTRRSTETZEN HEISST DEN KLASSINLANDI 

IM EIGENEN LAND FÜHREN 


r 1 
TEACH- N 


KLASSENAN YSE 


FREITAS, 20.00 AuDı MAX TU 
BÜNDNISPOLITIK REVISIONISMUS) 


Tina Putt 


»Zur Wanne« 


Suppen 


lie Postors zu Diteount-Preise 
Wasserpfeifen und andere Spaziafpfoifen 
Schmuck, fuliten, Aucherslähchen 
Pobrauchte Pop- Kaplan (nuch Ankauf) 
Doworid wi Neues 


'SEFSRd STTarz'sdfeuy SToıpeunTesezien 


Schmalzestullen und feine 


Berta Sigmaringer Stel? 


i Telefon 86 2193 
= Geöffnet von 19.30-5 Uhr 


